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Politische Tagesschau.
Gegenwärtig w ird  im Reichsamte des 

In n e rn  eine Vorlage ausgearbeitet, die die 
reichsgesetzliche Regelung der B e s c h ä f t i ­
g u n g  v e r h e i r a t h e t e r  F r a u e n  r n
F a b r i k e n  bezweckt. <- ,

Nach der „Krenzztg." und deu „B e rt 
Neuest. Nachr." hat D r. v. M i q u e l sein
Entlassungsgesuch überhaupt nicht eingereicht. 
Die Nachricht war von der „Korrespoi denz 
W oth" verbreitet worden.

V o r kurzen, wurde in der Presse, soweit 
sie nicht den Börse»,nteressen dient, allge­
mein mir Vorsicht dem G e l d m ä r k t e  gegen­
über gemahnt, da bei der allgemeinenAnspann- 
nng einfinan-ieller Krach zu befürchten sei. 
Jetzt veröffentlicht die Wiener „N . F r. P r."  
ein In terv iew  ihres Berliner Korrespondenten 
m it unserem Neichsbankpräsidenten D r. Koch 
über die S ituation  des internationalen Geld­
marktes. D r. Koch bezeichnete dieselbe als 
eine derartige, welche zwar eine allgemeine 
Krisis nicht befürchten lasse, jedoch sei die 
g r ö ß t e  V o r s i c h t  geboten, da vorläufig 
eine Besserung der Geldverhältnisse nicht zn 
erwarten sei und man nicht wissen könne, 
was fü r Folgen und Entwickelungen der 
Transvaalkrieg haben könne.

Gegen die L i e b e r '  s che P a r o l e  fü r 
ein Zusammengehen des Zentrums m it den 
Nationalliberalen hat sich auch der katholische 
Männergesangverein in  Karlsruhe erklärt.

Nach der letzten Ersatzwahl der zweiten 
K a m m e r  im K ö n i g r e i c h  S a c h s e n  
Verfügen dortselbst die Konservativen nun­
mehr über 51 Mandate von 80.

Das Komitee der Bergarbeiter in C a r ­
tn a u x  beschloß, den Beginn des Ansstandes 
auf eine spätere Zeit zu verschieben. I n ­
folgedessen w ird  in den Werken weiterge­
arbeitet.

K a i s e r  F r a n z  J o s e f  ist am Sonn­
abend früh in Budapest eingetroffen.

Aus W i e n  w ird  von, M ontag gemeldet: 
Die „Wiener Zeitung" w ird  morgen eine 
Verordnung veröffentlichen, durch welche die 
S  p r  a ch e „  v e r  o r  d n u n g e n m it allen 
Durchführungsverordnungen a u f g e h o b e n  
Werden. —  Der Vorsitzende im M inisterrath 
G ra f Clarh, der Leiter des Finanzministe­
rium s v. Kniaziolicki, der ungarische M inister­

präsident v. Szell und der rmgarische Finanz- 
minister von Lukacz sind m Wien e,»getroffen

I n  B  « d a v e s t  empfing der König am 
Sonntag den Ministerpräsidenten von Szell 
in längerer Audienz. Am Montag trafen 
der österreichische Ministerpräsident G raf 
Clary, sowie der österreichische Finanz- 
minister Kniaziolncki in Pest ein und stattete» 
den, Ministerpräsidenten von Szell einen Be­
such ab. — Weiter w ird  aus Budapest ge­
meldet : Montag fand eine Ministerkonfercnz 
statt, an welcher Ministerpräsident von Szell 
und Finanzminister D r. von Lnkacs, sowie 
der österreichische Ministerpräsident G raf 
C lary und Finanzminister Kniaziolncki theil- 
nahmen. Nachmittag begaben sich Szell und 
Lnkacs nach Wien, nm an der Berathung, 
betreffend die Delegationen, theilzunehmen. 
Auch die österreichischen M inister begeben 
sich dorthin zurück.

Wegen der Osfiziersdemonstrationen gegen 
Lonbet inM ontö lim ar ist das dort garnisonirende 
f r a n z ö s i s c h e  22. Infanterie-Regiment nach 
Gap in Garnison verlegt worden.

Der f r a n z ö s i s c h e  Forschungsreisende 
Bähagle, der von dem Sultan Nabah kürz­
lich gefangen genommen wurde, soll nach der 
„Liberte" auf Befehl des Sultans hinge­
richtet worden sein.

Der Gouverneur von A lg ier theilte dem 
f r a n z ö s i s c h e n  Unterrichtsminister m it, 
daß nach Nachrichten, welche am 15. Sep­
tember nach Aiasalah gelangten, die Exp» 
dition Fonreau-Lamy Erasar, wo sie den 
Sommer über sich aufgehalten hatte, verliess, 
um nach Agades zu gehen. Siebenhundert 
Einwohner von Agades versuchten der Expe­
dition den Weg zu verlegen, unterwarfen sich 
jedoch, nachdem sie in 2 Gefechten 35 Mann 
verloren hatten. Sie versorgten sodann die 
Expedition m it Ochsen und Zugesel».

Zn B a r c e l o n a  scheint es, nachdem 
am Sonnabend noch ein kleiner Stndenten- 
krawall stattgefunden hatte, wieder ruhig ge­
worden zu sein. Die meisten Läden waren 
am Montag wieder geöffnet. Von 12000 
Steuerpflichtigen haben 9000, unter ihnen 
große Kaufleute, die Steuern bezahlt.

Die feierliche Unterzeichnung des Schluß- 
protokolls der Fr ied e n s k o n f e r e n z  unter­
bleibt natürlich m it Rücksicht auf die Ereig­
nisse in  Südafrika. Der italienische B o t­

schafter, G raf N igra, hat im Haag das 
Friedensprotokoll unterzeichnet und ist bereits 
wieder nach Wien zurückgekehrt. Eine Unter- 
zeichnung Englands ist ausgeschlossen; sie 
wäre jetzt nachgerade auch ein Hohn.

Am Sonntag haben in B e l g i e n  die 
Munizipalwahlen in völliger Ruhe stattge­
funden. I n  B rü ffe l gewinnen die Liberalen 
einen Sitz, den die Katholiken verlieren. 
Die Sozialisten behalten ihre Sitze. I n  
den Vorstädten haben die Sozialisten einige 
Sitze gewonnen. Ueberall, wo Liberale und 
Sozialisten einig waren, wurden die Katho­
liken geschlagen. I n  Antwerpen verlieren 
die Katholiken sieben Sitze, während in 
Mechelu die Liberalen von den Katholiken 
geschlagen wurden. I n  Lüttich gewinne» 
die Sozialisier, zwei Sitze. Im  Bassin du 
Centre haben die Sozialisten mehrere Ver­
luste erlitten, wogegen sie im Bassin von 
Charleroi ihre bisherigen Sitze behalten. 
I n  Alost wurden die Anhänger des Abb6 
Daens (christlich-demokratisch) von den Katho­
liken geschlagen. I n  Namur siegte die 
liberal-sozialistische Koalition über die Katho­
liken.

Die P e s t hatte in letzter Zeit in einzelnen 
Theilen I n d i e n s  eine» Grad erreicht, der 
kaum noch einer Steigerung fähig w ar; 
wenn stellenweise zuletzt auch eine Verringe­
rung der Sterblichkeit gemeldet w ird , so 
wüthet die Seuche doch noch schlimm genug. 
So starben z. B. in der Präsidentschaft Bom­
bay in der letzten August- und ersten Sep- 
temberwoche 8236 Menschen an der Pest, 
in der S tadt Puna in derselben Zeit allein 
1951. Wenn der damalige Zustand einige 
Zeit angehalten hätte, hätte die Seuche die 
Hälfte aller Einwohner dahingerafft. Zum 
Glück läßt sich gerade da, wo sie bisher am 
ärgsten wüthete, eine kleine Abnahme fest­
stellen, aber vielleicht nur, weil alle pest- 
empfänglichen Menschen inzwischen wegge­
storben sind. Ganze Hansen todter Ratten 
wurden in den Quartieren der Beamten der 
südlichen Mahrottabahn gefunden; einige 
Thiere sah man todt von den Dächer» fallen. 
Das Elend der Bevölkerung spottete damals 
jeder Beschreibung. Die Behörden geben die 
Zahl der Gestorbenen schon garnicht mehr 
an, da sie fürchten, daß dann der Schrecken 
noch größer würde. In fo lge der ungeheuren

Zahl von Leichen, die tagtäglich zur Ver- 
brennnng herbeigeschafft werden, spielen sich 
die fürchterlichsten Szenen a b ; das schlimmste 
is t, daß die Leichen garnicht mehr beseitigt 
werden können, da es an Brennholz mangelt. 
Kaum wagt einer der Angehörigen, eine Leiche 
nach dem Verbrennungsptatze hinaus zu be­
gleiten, und geschieht dies, so fliehen ge­
wöhnlich alle, sobald der Todte auf den 
Scheiterhaufen gelangt und das Feuer an­
gezündet ist, letzterem das weitere überlassend. 
—  I n  O P o r t o  sind am Sonntag zwei Pest­
fälle und ein Sterbefall vorgekommen. Im  
Dorfe Bagnim wurden Feuerwehrleute, die 
einen Kranken ins S p ita l schafften, von dem 
Bolkshanfen gesteinigt. —  An der C h o l e r a  
sind in B a s s o r a  am 11. d. M ts . 2 Per­
sonen erkrankt »nd 3 Personen gestorben, 
am 12. sind 6 Personen erkrankt und 3 ge­
storben.

Nach einer Meldung aus M a d r i d  hat 
General Weyler den ihm angebotenen Posten als 
Präsident der Berathungskommission fü r die 
Armee abgelehnt.

Nach einer Meldung der „T im es" aus 
S a n t i a g o ,  Chile, ist dort am Sonnabend 
der Kongreß zu einer außerordentlichen Ta­
gung zusammengetreten. Die Hauptarbeit 
des Kongresses w ird  die Berathung von 
Maßnahmen sein, welche geeignet sind, die 
allgemeine wirthjchaftliche Lage des Landes 
aufzubessern.

Ueber die von englischer Seite gemeldete 
Niedermctzelnng einer deutschen Expedition 
in K a m e r u n  liegen auch heute noch keine 
amtlichen Meldungen vor. Da von B erlin  
aus eine telegraphische Anfrage ergangen ist, 
so dürfte alsbald eine Aufklärung über den 
wahren Thatbestand erfolge».

Zu Vorarbeiten fü r die o s t a f r i k a n i f c h e  
Z e n t r a l b a h n  sollen nach Angabe eines Be­
richterstatters im nächsten Kolonialetat 100000 
M ark gefordert werden.

I n  S a m o a  sind nach der „Chicagoer 
Tribüne" neue W irren ausgebrochen. Tama- 
sese fei angeblich zum König ausgerufen 
worden.

Deutsches Reicht
B e rlin , 16. Oktober 1899.

—  Seine Majestät der Kaiser empfing 
am Sonnabend im  Renen Pala is deu Erb-

Die Armenhaus-rinzessin.
Roman von O. E ls ter.

H ----- I" (Nachdruck verbot
— „ .. "0  Fortsetzung.)
Elsie erwärmte unter der liebevo 

Pflege der alten Waschfrau. Rascher 
helyer pulstrte ihr das j.n.ge Blut durch 
Adern, rascher pochte ,hr Herz, «„d sm, 
wurden ihre brennenden Thräne». - 
Leib, ih r Herz, ihre Seele wurden we 
unter den Händen und mitleidigen Wor 
der alten Fran. Sie küßte sie auf 
S tirn , sie küßte ih r graues, struppiges Ha 
sie küßte die guten, treuen Augen.

„Ich  danke D ir , Dorette, meine g> 
liebe Dorette. —  Ja, der Vater hat r 
gesehen, ich kehre heim m it gebracht 
Flügeln, ich bitte Euch, mich wieder au! 
nehmen, mich bei Euch zn behalten,

. ^täuscht in der großen W elt

Dorette eifrig. „Zuerst mußt Du Dick, 
holen, NNd dann bringe ich Dein Kämnier 
in  Ordnung — es ist „och ga„z wie frü 
—  ich habe es rein und sauber gehalten 
nur das Bett muß ich überziehen und 
Feuer im Ofen anmachen. Und dann w 
Du sehen, daß es sich in  Deiner klei, 
einfachen Kammer ebenso sanft und ru

1" dem Prachtzim, 
eines Furstenschlosses —  vielleicht n 

sanfter, noch ruhiger, m 
Tochterchen, denn hier stören nicht häßl 
Träume Dernev Schlaf, hier hörst Du >

das Brausen des Windes, das Rauschen des 
Waldes, und das klingt, wie wenn der liebe 
Gott Schlummerlieder singt, und Du denkst 
an Deine liebe, gute M utte r, wie sie an 
Deinem Bettchen saß und sang und weinte 
und Dich küßte und Dich liebkoste, bis Du 
sanft entschlummert warst unter ihren Liedern 
»nd Küssen. —  Hans Heinrich, ich bin in  
fünf M inuten wieder da —  wenn D u Elsie 
was zu sagen hast, so verschieb' es anf 
morge»' auf übermorgen —  ich bitte Dich 
oarum, sei gut z „ unserem Kinde —  sei

-  uoch einmal m it zitternder
Hand über die blonden Locken Elftes, dann 
eilte sie hinaus.

Vater NNd Tochter waren allein. Der 
alte H interwäldler zündete sich seine Pfeife 
anf's neue an und setzte sich wieder in seinen 
Winkel hinter dem Ofen.

Also bei uns bleiben willst D u ?  's 
nichts m it Deiner Künstlerschaft?"

I n  kurzen Worten erzählte sie dem 
Vater ih r Leid, sie machte keinen Hehl aus 
ihrer unglückliche» Liebe zu dem Herzog. 
M it  den W orten : „Aber meine Ehre ist 
rein, Vater, wie die Ehre meiner M utte r," 
schloß sie ihren Bericht. Sie war aufge­
sprungen und stand in stolzer Haltung da.

Der Alte blinzelte zu ih r auf, dann 
reckte er sich empor.

„ ä l l  r ix lit ,"  sagte er kurz, „D u  bist m ir 
herzlich willkommen; laß uns nicht mehr 
darüber sprechen."

E r versank in  Schweigen. Elsie blickte 
ebenfalls stumm vor sich nieder. Frau Do­
rette tra t wieder ein und stellte eine Tasse 
heißen Thee vor Elsie hin. „T r in k ' mein

Töchterchen, es w ird D ir  gut thun." — 
Und Elsie schlürfte, dankbar lächelnd, den 
heißen Truuk und ließ sich dann von der 
alten Frau zu Bett bringen, wie ein kleines 
Kind, und ließ sich einwickeln in die W oll­
decke und die schweren Kissen des bäuerlichen 
Bettes und lag mäuschenstill da, horchend 
auf das Brausen des Windes, das Rauschen 
des Waldes und das Knistern der Taimen- 
scheite in dem kleinen eisernen Ofen.

X II I .
„D ie Armenhansprinzessin ist wieder da !" 

Diese überraschende Kunde lief m it Windes­
eile durch die Stadt, wurde von der Familie 
Paimknchen von Hans zu Hans getragen 
»nd von Herrn Waldarbeiter Brendicke an 
allen Wirthshanstischen und in allen Schnaps- 
kneipen erzählt. M an wunderte sich, man 
schüttelte die Köpfe, man spotttete und 
lachte, man tuschelte und flüsterte, man er­
zählte sich die seltsamsten Geschichten von 
der alten, wunderlichen Herzogin, von dem 
jungen Herzog und Elsie Hanuecken und 
freute sich unbändig, daß man in dem öden 
einerlei der kleinen S tadt einmal wieder 
einen interessanten Gesprächsstoff erhalte» 
hatte, der allen Kaffeeschwestern und B ier- 
hausbesnchern über die langweiligen Stunde» 
des W inters hinweghalf. Der Dichter und 
Nonianschriftsteller hätte von diesen guten 
Leuten lernen können. Welche Phantasie 
ward entwickelt! Welche kühnen Kombi­
nationen ausgestellt! Welch' geistreiche 
Prophezeiungen fü r die Zukunft!

Die einen sahen in  der Rückkehr Elsies 
ein Unglück fü r die Stadt, die anderen ein 
Glück. Die einen behaupteten, Elsie fei am 
Hofe, und namentlich bei dem Herzog in

Ungnade gefallen; die anderen wollten 
wissen, daß der Herzog sich nur fü r einige 
Zeit von Elsie getrennt habe, und was der­
gleichen Meinungen und Ansichten mehr 
waren. Tagelang war die schmale Gasse, 
welche an dem Armenhause entlang führte, 
von Spaziergängern belebter, als die Haupt­
straße da unten in der Stadt.

Alle beobachteten m it neugierigen Blicken 
das still und einsam daliegende Armenhaus, 
blieben wohl gar unter irgend einem Vor- 
wande stehen, unterhielten sich m it Herrn 
Brendicke und der Familie Pannknchen in 
leutseliger Weise, wenn sie diese Leute früher 
auch nicht von der Seite angesehen hatten, 
schenkten ihnen einen Nickel oder ein Fünf- 
p fe nn ig s tü ck  und lauschten m it gutmüthig er­
scheinendem Lächeln anf die wunderbaren 
Erzählungen des Herr» Pannknchen und des 
Herrn Brettdicke. Es w ar ein lustiges 
Treiben für diese beiden würdigen Männer. 
Noch niemals hatten sie eine» solchen Reich­
thum an Kupfermünzen und Nickel besessen; 
sie wußten wirklich m it diesem Reichthum 
n ic h ts  anderes anzufangen, als ihn in dem 
nahen Gasthanse „Znm  weißen Raben" in  
Flüssigkeiten aller A r t  umzusetzen. Der 
W irth  „Zum weißen Naben" machte das beste 
Geschäft und konnte Elsie in  der That dank­
bar sein.

Elsie selbst kümmerte sich nicht weiter um 
die Leute in  der S tadt, um Herrn Pann­
knchen, Herrn Brendicke und den W irth  
„Zum Weißen Raben". Einige Tage blieb 
sie still fü r sich in  ihrem kleinen Zimmer 
und in der sauberen Wohnung ihres Vaters. 
Hans Heinrich und Fran Dorette quälten sie 
nicht m it Fragen. Sie warteten geduldig



großherzog von Oldenburg. Am Sonntag 
M itta g  nahm der König von Griechenland 
an der Frühstttckstafel im  Neuen Pala is

Seine Majestät der Kaiser w ird  
morgen einem D iner des Osfizierkorps der 
Gardes dn Korps beiwohnen und bei dieser 
Gelegenheit das aus seine Veranlassung ge­
schaffene Gemälde „D ie Schlacht von Zonr- 
dors" dem Osfizierkorps als Geschenk über­
reichen. — Heute Abend wohnt das 
Kaiferpaar m it den drei ältesten Prinzen 
der Aufführung der „Jungfrau von 
Orleans" im königlichen Schanspielhause bei.

—  Eine Wohnung fü r den Kaiser soll
nach einer M ittheilung der „Voss. Z tg ." »»' 
dem neuen Gebäude des Generalkommandos 
in  Metz eingerichtet werden. , .

— Die Frage, ob der Kaiser die m der 
englische» Presse mehrfach angekündigte Reise 
nach England unternehmen w ird , »st fortge­
setzt Gegenstand der öffentlichen Erörterung 
Wie die „B e rl. N . N ." hören, entspreche» 
weder diejenigen Nachrichten, welche die 
Reise als positiv feststehend vehandetn, noch 
die M ittheilungen über eine Absage der Reise 
den Thatsachen. 3» Wirklichkeit ist eine 
endgiltige Entscheidung noch nicht erfolgt.

—  Der am Sonntag zum Besuch des 
Kaiserpaares in  Potsdam eingetroffene König 
von Griechenland hat heute M ittag  B erlin  
wieder verlassen und ist nach Darmstadt zu­
rückgereist.

—  Der König von Griechenland stattete 
heute dem Staatssekretär Staatsuiinister 
Grafen von Bülow in dessen V illa  einen 
Besuch ab. — An dein Diner, das gestern 
Abend bei Ih re n  Majestäten dem Kaiser und 
der Kaiserin im Neuen Palais stattfand, 
nahmen theil Se. Majestät der König von 
Griechenland, Se. königliche Hoheit Prinz 
Nikolaus, der griechische Gesandte »nd S taats­
sekretär des Auswärtigen Staatsminister 
von Bülow.

—  Groscherzog Friedrich W ilhelm von 
Mecklenburg - Strelitz begeht morgen in 
aller S tille  in Wiesbaden seinen 60. Ge­
burtstag.

—  Der Groszherzog von Mecklenburg- 
Strelitz ist am Sonnabend in Wiesbaden 
eingetroffen, woselbst schon die Groscherzvgin 
Weilt. Der König von Griechenland stattete 
den» großherzoglichen Paare einen Be­
such ab.

—  Der Reichskanzler w ird  14 Tage in  
Baden-Baden verweilen und von dort in 
Schillingssürst zu kürzerem Aufenthalt ein­
treffen.

—  Se. Exzellenz der Staatssekretär des 
Neichsinarine-Aintes, Staatsnunister Kontre- 
admiral Tirpitz, begiebt sich am 18. d. M ts . 
nach Hamburg und von dort weiter nach 
Wilhelmshaven und Bremen. I n  Hamburg 
beabsichtigt Se. Exzellenz dem Stapellauf 
des Linienschiffes ,L " ,  in Wilhelmshaven der 
Weihe der katholischen Kirche beizuwohnen

—  Der Staatssekretär des Auswärtigen, 
G raf Bülow. erhielt das Großkrenz des 
Mecklenünrg-Schwerinschen Greisenordens.

—  Der kaiserliche Schatnll-Verwalter und 
Korrespondenz-Sekretär Geh Regiernngs- 
Rath Mießner ist znm Schatzmeister des 
Schwarzen Adlerordens ernannt worden.

— Der Kvinmandcnr des Regiments der 
Gardes du Korps, G raf Hohenan. w ird sich

die Zeit ab, wo Elsie ihnen ihre Vergangen­
heit und ihre Zukniiftspläne ei öffnen würde. 
Daß Elsie sich m it einem Plane trug, merkte 
man ih r Wohl a». Sie schrieb häufig 
mehrere Briefe, empfing auch einige m it 
großen, amtlichen Siegeln versehene 
Schreiben, und nach einigen Tagen rüstete 
sie sich zum erneuten Ausflüge in die 
Welt.

„W ills t Dn wieder fortgehen, Eisie?" 
fragte der alte HanS Heinrich traurig. 
„Es steht das ganz in Deinem Belieben, 
aber ich bleibe hier, ich gewöhne mich nicht 
mehr an einen fremden O rt. A lte Bäume 
soll man nicht verpflanzen."

Elsie lächelte. „D u  sollst auch Hier­
bleiben Vater. Aber ich w ill D ir  eine 
bessere Heimat bereiten, als dieses ärmliche 
Haus."

„Es ist gut, m ir genügt es."
„Es soll aber auch zugleich meine Hei­

mat, meine S tätte der Erfahrung, des 
Friedens werden. Zch w ill in  die W elt hin­
aus» Vater» ich w ill fü r Dich und für 
mich kämpfen und strebe», um uns ein freies, 
würdiges Leben zn schaffen. Ich habe 
meine Lehrzeit gut angewandt, ich habe die 
W elt kennen gelernt, ich kenne jetzt den 
Weg, der mich znm Ziele füh rt."

„Weiß der Mensch das Z ie l seines 
Lebens?"

„Zch weiß eS. V a te r!"
„Nun, gut, dann zieh' hinan» —  ich ver­

traue D ir ."
»Aber ich kann nicht allein in  die W elt 

gehen — unsere gute Dorette muß mich be­
gleiten." (Fortsetzung folgt.)

am 2. November nach Spanien begeben, 
nm dem König von Spanien im Auftrage 
des Kaisers den Schwarzen Adlerorden zu 
überreichen.

—  Der D irektor beim Reichstage, Ge­
heimrath Knack, welcher in der Heilanstalt 
Göppingcn weilt, hat einem Berichterstatter 
zufolge seinen Abschied eingereicht.

—  Zufolge des Uebertritts zahlreicher 
Richter in  den Ruhestand hat iu der Justiz­
verwaltung eine große Zahl von Personal- 
veränderungen stattgefunden. Das Justiz­
m inisterialblatt veröffentlicht 29 Beförde­
rungen zu Oberlandesgerichtsräthen und 26 
zn Landgerichtsdirektoren. Unter den zu 
Oberlandesgerichtsräthen Beförderten be­
finden sich 10 Landgerichtsräthe, 7 Amts­
gerichtsräthe und 2 Staatsanwaltschafts- 
räthe.

— Hofprediger a. D . Stöcker begann am 
18. Oktober vor 25 Jahren seine kirchliche 
Thätigkeit in B erlin . Im  Jahre 1874 wurde 
er als Hof- und Domprediger nach Berlin  
berufen, vorher war er 3 Jahre in Metz 
Divisionsprediger und Leiter einer höheren 
Töchterschule. Seine Freunde und Anhänger 
wollen ihm am Mittwoch mehrfache Ehren- 
kundgebungen darbringen.

— Aus Hamburg w ird  gemeldet: Kaiser 
W ilhelm hat sein von Ludwig Nestor ausge 
sührtes B ildniß  in Lebensgröße dem Senat 
geschenkt. Das B ild  w ird  im Kaiserfaale des 
Nathhanses seinen Platz finden.

— Die bayerische Regierung soll es ab­
gelehnt haben» sich an den Kosten fü r die 
geplante Negnlirung des Oberrheius zu bc 
theiligen. Info lge dieser veränderten Sach­
lage hat die elsaß-lothringische Regierung 
davon abgesehen, fü r die Negnlirung im 
nächstjährigen Haushaltsetat einen Kredit zu 
fordern.

— Zn einer Konferenz über den Post- 
Checkverkehr hat der Staatssekretär von 
Podbielski nach der „Köln. Z tg." die Handels 
kammern eingeladen. Die „Köln. Ztg? 
hört, daß die Vorbereitungen fü r diesen ge 
wältigen Fortschritt im Zahlungsausgleich 
soweit gediehen sind, das; ihre praktische 
Verwirklichung im nächsten Jahre m it Z u ­
versicht erwartet werde» kann.

— Der Kolonialrath ist heute unter V o r­
sitz des Direktors der Kolonialabtheilung des 
Auswärtigen Amtes D r. v. Buchka zusammen­
getreten.

— Die Generalversammlung des Bundes 
der Industriellen, woran Vertreter des Neichs- 
amtes des Innern , des Schatz- und Patent 
auites und des Handelsministeriums theil 
nahmen, »ahm eine Resolution an, wonach 
die B ildung eines Jndustrieraths fü r nöthig 
erachtet und der Vorstand beauftragt w ird , 
znr Errichtung desselben m it dem Zentral 
verband deutscher Industriellen und dem 
Vereinzur WahrnngderJnterssen derchemischeu 
JndnstrieinBerbinduug zu treten. Ferner wurde 
eine Resolution angenommen, wonach die 
Versammlung die Errichtung einer Zentral­
behörde fü r technische Angelegenheiten als 
nothwendigen Ausbau der öffentlichen Ver 
waltnngsorgane bezeichnet und der Vorstand 
beauftragt w ird, geeignete Schritte zu thun, 
um in Verbindung hierm it die Förderung 
des Fachschulwesens ins Auge z» fassen.

— Der Berlagsbnchhändler Dietrich Reimer, 
der Begründer der bekannten geographische» 
Verlagshandlung, ist am Sonntag im 82. 
Lebensjahre gestorben.

—  Die lange Dauer des „Harmlosen - 
Prozesses hat die Geschäftslage der werten 
Strafkam m er des Berliner Landgerichts I  
so sehr belastet, daß zur Vermeidung allzu 
langer Verschleppung schwebender S tra f­
sachen es nothwendig gemacht worden ist, 
eine Reserve-Strafkammer zu bilden.

— Die streikende» Berliner Steinmetze 
beschlossen am Sonntag Nachmittag, ihre 
Hanptfordernngen, Abschaffung der Akkord­
arbeit und Einführung eines Mindestlohnes, 
fallen zu lassen und die Vergleichsbedingungen 
der Meister, bestehend in  einer theilweisen 
Erhöhung des Tarifs  und einer Verkürzung 
der Arbeitszeit, anzunehmen.

— Die Einnahme an Wechselstempelstener 
in, deutschen Reiche betrug in der Zeit vom 
1. A p r il bis Ende September d .Js .5847636  
M ark, 478 439 M ark mehr als in  dem 
gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Ausland.
Peking, 16. Oktober. Der japanische 

Gesandte Aano ist abberufen worden. Zu 
seinem Nachfolger ist Baron N ish ii ernannt 
worden, der lange Jahre japanischer Gesandter 
in Petersburg und später M inister des Aus­
wärtigen war.

Der Krieg in  Südafrika.
Ueber die Kämpfe zwischen Engländern 

und Buren liegen verhältnißmäßig wenig 
Nachrichten vor, obwohl kein Zweifel dar­
über besteht, daß sowohl im  Osten wie im 
Westen ih re r Landesgrenzen die Buren schon

seit einigen Tagen die Offensive ergriffen 
haben. Euglischerseits w ird  eine immer 
strengere Telegraphen-Zeusur geübt, sodaß 
ü r England ungünstige Nachrichten kaum 
Jassiren dürften. Aber auch über englische 
Erfolge weiß der D rah t nichts zn melde», 
sa, es geht sogar aus den betreffenden De­
peschen hervor, welche Angst man um das 
Schicksal der nur verhältnißmäßig schwach 
vertheidigten Orte Kimberley und Mafeking 
im Westen hat, seitdem die Buren die große 
Westbahulinic zwischen Kimberley und Mafe- 
king in ihre Gewalt gebracht haben. Alle 
bisherigen Ereignisse zeigen, daß man eug- 
lischerseits den Gegner erheblich unterschätzt 
hat. Wenn nicht bald Entsatz aus dein 
Süden kommt, wozu vorläufig garkeiue 
Aussicht ist, dürften die an der Westbabn ge­
legenen Orte Kimberley, V ryburg und Mafe- 
king alsbald den Buren in die Hände fallen, 
zumal da sie über eine gut geschulte 
A rtille rie  verfügen. Die Taktik der Buren 
hat sich bisher garnicht schlecht angelassen, 
jedenfalls ergreifen sie die militärische Offen­
sive m it unverkennbarem Geschick. Freilich 
habe» sie es in Kimberley und Mafeking zu­
meist auch nicht m it regulären Truppen zn 
thun, sondern m it iu der Eile zusammenge­
brachten angeworbenen Freischaaren, denen 
sich bewaffnete Bürger der betreffenden O rt­
schaften zugesellten. Englische Liuientrnppen 
sind auf dem westlichen Kriegsschauplatz« z. Z. 
nur wenig vorhanden. Jedenfalls haben es 
die Buren schon erreicht, daß Kimberley 
und Maseking vollkommen isolirt sind und 
ihre Besatzungen sich auf eigene K ra ft ver­
lassen müsse»!. Es dürfte kaum überraschen, 
wenn demnächst diese Orte den Buren in die 
Hände fallen sollten, die dann eine w il l­
kommene Gelegenheit erhielten, aus der
englische» Beute ihren Proviant und sonstigen 
Kriegsbedarf zu ergänzen. Schwieriger liegt 
die Sache fü r die Buren auf dem östliche» 
Kriegsschauplätze in Natal, wo sie m it ge­
schulten englischen Linientruppen unter
General White zu thun haben. H ier w ird
das interessante Schauspiel eines Kampfes 
zwischen den ungeübten, nicht militärisch ge­
drillten Schaaren der Buren und den
Liniensoldaten des Generals White nicht 
mehr lange auf sich warten lassen. Die 
bisherigen kleinen Erfolge der Buren haben 
übrigens schon genügt, um eine» Theil der 

Afrikauder", der unter britischer Herrschaft 
stehenden Holländer-abkömmlinge, rebellisch 
zu machen. Eine Extraausgabe des Am ts­
blattes der Natalregiernng proklam irt das 
Kriegsrecht für die Bezirke Newcastle, 
Dnndee, Klip-R iver, Umsinga und Upper- 
Tugela und erklärt, es fei Grund zu der 
Annahme vorhanden, daß Bürger von N ata l 
den Feind unterstützt und in einige» Fällen 
sich ihm angeschlossen habe»,. Eine »vettere 
Extraausgabe erinnert die britischen Unter­
thanen an ihre Pflichten gegenüber der 
Königin und w arn t sie vor dem Verkehr 
und vor Handelsbeziehungen m it Transvaal 
und dem Oranje-Freistaat.

Die „D a ily  News" meldet aus Kapstadt 
schon vorn 13. d. M ts .:  Die Buren unter 
General Cronje sind jetzt bei der Bestürmung 
von Maseking. M an fürchtet fü r das Schick­
sal der S tadt. Die Londoner „Eeutral- 
News" melden: Die letzten Nachrichten aus
M afeking über Kimberley, ehe der Draht 
zerschnitten wurde, lauteten: Die S tadt 
w ird  von den Buren unaufhörlich m it 
Bomben beworfen. Es geht in Kapstadt
das Gerücht von der Kapitulation von Mafe­
king, doch ist nichts zuverlässiges bekannt. 
„D a ily  M a il"  meldet aus Kapstadt: Kimber­
ley w ird Volt den Buren in Masse belagert. 
Details fehlen noch. Die Buren haben den 
Telegraphen durchschnitten, und Kimberley ist 
tota l iso lirt. Die englischen Abtheilungen 
bei der Modderbrücke und der Oranjebrücke 
sind stark. Die Buren besetzten den Bahn­
hof von Spysontein bei Kimberley und 
warfen Schanzen auf. Der Zweck ihres 
energischen Vorgehens ist der Wunsch, 
Nhodes zu fangen. Sonnabend Abend 
kamen in  Kadstadt zwei Passagierzüge und 
ein Güterzug von Vryburg an, welche die 
letzten Nachrichten aus Kimberley brachten. 
Nhodes ist danach angeblich guter Dinge, 
und seine Anwesenheit ist sehr willkommen, 
obgleich sie den Angriff der Buren auf 
Kimberley provozirt. E r beabsichtigt, ein 
berittenes Korps von vierhundert Kolonisten 
zu forniiren. (Dann wäre es aber Zeit, 
diese Absicht auszuführen!) 4000 Mann 
sind fü r die Vertheidigung Kimberleys auf 
gebracht. Die Bevölkerung ist ruhig und 
zuversichtlich. 600 Buren aus dem Kolonie­
gebiet, aus Griqnatdon und Betschuana- 
land sollen sich den Transvaalern ange 
schlössen haben. —  Ans der Gegend zwischen 
Kimberley und Mafeking verlautete nach 
dem „Reuter'schen Bureau", die Buren 
hätten die zwischen Vryburg und Kimberley 
belegen« Bahnstation Bordersiding besetzt. 
Die Buren hätten auch A rtille rie  m itgefühlt. 
Es verlautete bereits am Freitag in  Kap­

stadt, zwischen Vryburg uns KlMberley )0U 
gekämpft werden.

Die Streitkräfte der Buren in  Newcastle 
bestehen aus Kommandos von Transvaal 
und dem Oranje-Freistaat m it 400 Holländern. 
Joubert soll in Laingsnek sein, welches zur 
Zeit befestigt w ird. Einern Telegramme 
aus Glencoe zufolge haben die Buren auf 
dem Vormärsche nach Süden Jngagane, zehn 
Meilen südlich von Newcastle, passirt.

Ein von der Transvaalregierung an die 
Afrikauder in Südafrika gerichtetes Manifest 
klagt Salisbury, Chamberlaiu und M ilnev 
an und macht der Königin Vorwürfe wegen 
Chamberlains verbrecherischer Politik . Eng­
land habe doch nur den Wunsch, T ransvaal 
seiner Unabhängigkeit zu berauben, um die 
Goldbergwerke in  Besitz zu nehmen. Das 
Manifest ist vom Staatssekretär Reih unter­
zeichnet.

Im  M inisterium  der Kapkolonie scheint 
es bereits zu kriseln. Gouverneur M iln e r 
hatte am 13. d. M ts . das Kabinet zu einer 
Morgensitzung znsamme,»berufen, welche bei 
lebhafter Diskussion drei Stunden währte; 
wiederholt werde gemeldet, daß Prem ier­
minister Schreiner von seinen» Amte zurück­
getreten sei. Indessen bestreitet der Korre­
spondent der „D a ily  M a il"  auf Grund von 
Znformationeu aus maßgebendster Quelle die 
Richtigkeit dieser Meldung.

Wie ans London berichtet w ird , sind die 
Vorbereitungen zur Einschiffung von 14 B a­
taillonen des nach Südafrika bestimmten 
Armeekorps, einschließlich derjenigen der 
ersten Division unter Lord Methueu, beendet. 
Die Einschiffungen beginnen am Freitag. 
Der auf Montag berufene Kabinetsrath ist 
auf Dienstag verschoben worden.________

Provinztaluachrichten.
Danzig. 16. Oktober. (Amtseinführung-) Zu  

der Oberpfarrkirche zu S t. M arien, die b»s auf 
den letzten Platz gefüllt war. fand am Sonntag 
die feierliche Amtseinführung des neuen ersten 
Geistlichen Herrn Superintenderrteu diemhardr. 
bisher in Freystadt. durch Herrn Prarrer Hoppe. 
als Stellvertreter des Herrn Generalsnpermten-

Posen, 14. Oktober. (Die Ansiedellingskommission) 
hat in diesem Jahre 69000 Morgen Land äuge- 
kauft. Fertig besiedelt sind 92 Güter. Wahrend 
über 1000 Stellen auf 48 Guter»» zum Verkauf 
gestellt isind. Erfreulicherweise mehrt sich d»e 
Kauflust im Westen, wozu nicht wenig die von 
der Aiisiedclimaskommission eingerichtete», g e .m E  
schaftiichen Besichtigmigsreisen beitragen. Die sehr 
guten Ernten der letzten Jahre habe den Wohl­
stand der Ansiedler überaus schnell anwachse»

^Posen, 16. Oktober. (Der Prinz y U
von Preußen.) ältester Sohn d -s In n ze n  Albrecht.
Negenten von Brannscvwera, t llfs t  UM >LleNnag
den 17. d. M ts., Nachmittags hier em. Der Prinz 
wird bei dem Herrn Kom m andirenden General 
von Stülpuagel die Nacht verblelbei» nnd sich am 
18 d. M ts . im A u ftrag e  des Kaisers zur Ent- 
biillnng des Kriegerdenkmals »ach Jnowrazlaw  
begeben. Am Dienstag Abend beabsichtigt der 
Prinz der Vorstellung im hiesigen Stadttheater 
beizuwohnen._________________________ _____

Lokalnachrichten.
Tüoru, 17. Oktober 1899,

G a n v e rb  " ü b  "d e r^ "v g  en th ie lt'a m  'Sonntag 
ü, Dirscha». der diesjährigen Bezirkstag ab. Der 
Gautag »vor sehr g»»r besucht; »ach den Be­
rathungen fand ein einfaches M ah l statt.

— (Z n m  G ro ß s c h ifffa h rts k a n a l.)G e g e n ­
über der Aeußerung der „Berl. Polit. Nachr.". 
daß die laiidwirthschaftlichen Interessen durch die 
Ostlinie nicht die erhoffte Förderung finden 
würden, erinnert die „Ostd. P r."  daran, daß nicht 
mir die Handelskammern von Bromberg. Posen, 
Thorn. Grandenz rc.. sondern auch die Landwirth- 
fchaftskammern von Posen nnd Westprenßen sich 
für die Ostlinie erklärt haben.

— (D ie  Nor ddeut sche  K r e d i t a n s t a l t )  
hat in Elbing eine Filiale errichtet, als deren 
Leiter Herr Fritz Liepmann aus Danzig berufen 
worden ist. Ferner ist die Agentur in T h o r n  
in eine Filiale umgewandelt worden, welche auch 
fernerhin von Herrn Hermann Asch geleitet w»rd, 
der zum stellvertretenden Direktor der Bank er­
nannt worden ist.

— (D ie  W a n d u h r e n  schlagen — a u il)  
Wie die Deutsche Uhrmacher-Zeitung berichtet, 
sahen sich die Wandt,hrenfabr,kanten Deutschlands 
infolge der stark gestiegenen Matenalprelse bor 
die Wahl gestellt, entweder geringere Qualitäten 
zn liefern oder ihre Preise um zehn Prozent z» 
erhöhe» Sie beschlossen das letztere.

— ( V e r t r a g  über  P a lm in .) DerReklame 
für ein neues Speisefett, das von dem Chemiker 
Schlinck in Mannheim erfundene und von der Fabrik 
Scblinck n. Ko. vertriebene Palm in diente em 
Vortrag, den Frau Dr. Hübner-Mannhe>m gestern 
Abend im großen Artnshoflaale hielt. Es hntte 
sich zn dem Vortrage eine ziemlich große Anzahl 
Hausfrauen eingefnuden, die dem gewandte» und 
anschauliche» Vortrage der Frau D r. Lnbiieh 
einer ältere» Dame. mit großer Aufmerk,amke't 
lauschten. Die Vortragende sprach ^machst über
Ernährung im allgemeinen und em p,M  die ge
mischte Nahrung, da die wAtuistei,, ^ to U  si" me 
Ernährung verschieden vertheilt seien. Was >i>,
ei» Haliptiiahrnngsmittel. die Vntter. aulai ge. 
so werde diese in ihrer dn-ekte» Verw endm 'g . °^h 
znm Bestreichen auf Brot. durch em Snriogat

sei. Nun« wurden mit ven



dem Körveer Nachtheil,». weil sie viel freie Fett­
säuren enthält, die den Magen und den Darm 
angreifen. Die freie» Fettsäuren lernt jede Laus- 
frau kennen, wenn Butter rc. ranzig wird. lange 
bevor das Ranzigwerden eintritt, hat aber der 
zersetzende Prozeß der Fettsäuren schon begonnen. 
Dre Männer der chemischen Wissenschaft haben 
es an eindringlichen Warnungen vordiesen schlechten 
Eigenschaften der Margarine nicht fehlen lassen, 
aber die große Masse hört die Warnungen nicht. 
Es ist nun nach jahrelangen Versuchen dem 
Chennker Dr. Schlinck in Morcheln, gelungen, in 
dem Palmin ein Speisefett zu erfinden, das frei 
von Fettsäuren ist. Das Palmin, ein Naturprodukt, 
wird aus dem Copraöl der Kokosnuß gewonnen. 
Gegen die anderen Speisefette hat es große Vor- 
5lige. Zunächst in hygienischer Beziehung. Es ist 
frei von Bakterien, während selbst in der Butter 
Kenne enthalten sind, die, wenn die Butter aus 
der Milch von seuchenkranken Kühen gemacht ist, 
dem Menschen gefährlich werden könne». Dann 
ist das Palmin außerordentlich zuträglich, weil 
es einen sehr niedrigen Schmelzpunkt hat^ der 
unter dem Wärmegrad der Butter liegt. So ist 
Speise, die mit Palmin zubereitet, auch dem 
Kranken znrträglich, da auch ein leidender Magen 
dieses Fett verdaut. Natürlich bratet man aus 
demselben Grunde auch mit Palmin schneller, und 
der Saft bleibt im Bratenfleisch, daldie Poren des­
s e n  sich gleich schließen. Gerade,dre schwele , 
R»,verfette, die einen hohen Schmelzgrad haben.

in die Bratpfanne schlägt. ^ ^ " « n t  , , -,f aoeK!»7L°L"°r«b ' L L  d N c h 'd l - A U  »och weniger .„„ den

kostet^ In  Krankenanstalten. Sanatorien rc. 
milch das Palmin bereits gebraucht, es kommt 
Unverlet zt  darauf an. dasselbe in die weiteren 
Kreise einzuführen. Zum Schluß machte Frau 
Dr Hübner Koch- und Bratproben mit Palmin 
imd ließ Koststückchen vertheilen, welche den Beifall 
der anwesenden Hausfrauen zu finden schienen. 
— Es wäre nun an den Hausfrauen, sich durch 
praktischen Versuch von den angeblichen Vorzügen 
des Palmin zu überzeugen.

- ( S t ic k e r e i - A u s s te l lu n g .)  Eine höchst 
sehenswerthe Ausstellung künstlerisch schöner 
Stickereien, welche sämmtlich auf der gewöhnlichen, 
dem Familien- und Hausbedarf dienenden Original- 
Singer-Nähmaschine hergestellt sind, wird die 
bekannte Nähmaschiuen-Finna „Singer Ko., Näh­
maschinen Akt.-Ges.". frühere Firma G. Neidlinger, 
Wie schon untgetheilt. in der Zeit vom 18.-22. 
Oktober im Spiegelsaale des Artushofes ver­
anstalten. Die Ausstellung besteht aus kunstvoll 
gestickten Gemälden, Landschaften, Seestücken. 
Strandbildern, Blumenstücken, die von Malerei 
kaum zu unterscheiden sind, ferner aus kunst­
gewerblichen, dem täglichen Gebrauch dienenden 
Gegenständen, wie Gardinen, Stores, seidenen 
Vorhängen, Kissen, großen und kleinen Decken, 
Läufern, Ofen- und Wandschirmen, Fächern, 
Schürzen, Damen- und Kinderkleidern, welche im 
modernen Geschmack in Stickerei nnd (Durch­
bruch) Hohlsaumarbeit ausgeführt sind. An Ort 
und Stelle wird von geübter Hand die Aus 
Mhrungdieser kunstvollen Arbeit anf einer Original 
Sluger-Familien-Nähmaschine vorgeführt werden 
Anmeldungen zu einem demnächst beginnenden 
kostenlosen Kursus zur Erlernung dieser äußerst 
interessanten nnd lohnenden Arbeit werden in der 
Ausstellung entgegengenommen Da nun schließlich 
der Eintritt ebenfalls unentgeltlich ist, so ist wohl 
zu erwarten, daß namentlich alle kunstliebenden 
Damen, die für diese, unserem modernen Geschmack 
und Zeitalter entsprechende Ausstellung Interesse 
haben, recht zahlreich erscheinen werden. Dle 
Ausstellung ist von vormittags V,10 Uhr bis 
abends 7 Uhr für jedermann geöffnet.

— (T h e a te r .)  Eine gähnende Leere Wies 
gestern der Theatersaal aus. die im Verein mit 
der in demselben herrschenden Kühle das Interesse 
der Zuschauer stark herabminderte. Aber auch der 
Darsteller schien sich angesichts des mangelhaften 
Besuches eine gewisse Gedrücktheit bemächtigt zu 
haben, denn das Spiel athmete im Allgemeinen 
lange nicht die Frische und Lebendigkeit, die es 
sonst auszeichnete. Deren bedarf , aber das 
L'Arronge'sche Lustspiel «Dr. K lans' fnr dte Dar­
stellung. wenn die Feinheiten dieses Lustspiels zur 
Geltung komme» sollen. Daß das Stuck 
trotzdem einige» Beifall erzielte, ist Vorzugs- 

Vertreter der Titelrolle, Herrn 
MUich/u mA,« und dem Darsteller der
sowie Frl A Luboivski. Herrn Wi l h e l mh  
mit Erfola benUlv?-."*-^"" danken, die sich 
werden Ihnen ^  Aufgabe» gerecht zn 
Weit-r seien F r l ° W a r d ^
Mei s chne r  nnd Wedel  gena.utt" n?!^^.> .^,'' 
gleichfalls Anerkennung. Von Herrn W a l t  er  
gilt auch diesmal, was wir in voriger Nr saat.>» 
nur mit dem Unterschiede, daß stch die bemängelte 
niniatürliche Art zu sprechen gestern noch wesent­
lich nnaiigeiiehmer bemerkbar machte. — Morgen, 
Mittwoch, geht zum B e n e f i z  d e s  H e r r  » 
W e r n e r  das hübsche Moser'sche Lustspiel »Krieg 
im Frieden" in Szene. Der genannte Darsteller 
hat stch in der kurzen Zeit des hiesigen Auftretens 
durch sei» über das Nivea» einer kleinen Provinzial- 
bühiie bedenteud hinansgehendes treffliches Spie! 
eine derartige Beliebtheit erworben, daß mau ihm 
von Herzen zu seinem Ehrenabend ein volles Haus 
wtiuichen darf.
b r .T I ( T h e a t e r v o r s t e l l u n g e n  z u r  Ver-  
schn, ' tung des  Deut sch thnms . )  Der Hof- 
Weima^ier Groß hat. wie einem Blatte aus 
bot für V o .n /n^ 'lt wird. ei» Engagements-Ange-
Reaiernila i» erhalten, die die preußische
der V e r b r e i tn ,S tä d te n  Posens z»m Zwecke 
Will. ^ des Dklitschthums veranstalte»

b e r c / a m  * I r e n e  v. B r e n n e r -

'D ie iiinae und gefeierte" schrieb darüber:

Jrl. von Brennerberg wiederholt hervorgehen

und Blumenspendeu gab es in Fülle. Sie ver­
dient den Beifall auch nach jeder Richtung hui, 
nicht allein durch ihre Fertigkeit, welche auch dre 
größten Schwierigkeiten mit Sicherheit überwindet, 
sondern auch vornehmlich durch ihren von Grund 
aus echt musikalischen Vortrag. der immer den 
Kern der Sache erfaßt, und Plastisch hervortreten 
läßt. Ih re r reichen, tiefen Jndlvidualrtat haftet 
unstreitig etwas energisches, willensriastiges. man

T-rL°D.7L'L
in ihrem Auftreten, ihrem Spiel und der

wollen wir hoffen. an-
mnthige und ag ierte  ^

Konzert am 31. Oktober mitwirkende 
§er,-"Herm Morgenroth ist ein bedeutender Pia- 
M t ek hat mit »r°K°'N Erfolg in Residenz- und 
« -nkstädten konzertirt. — Da das Konzert am 

^  I to b e r  das erste Künstler-Konzert in dieser 
Aöiw., ist und »och keine Violinvirtoufin Von 
solcher Bedeutung, wie Fll.Brciiiierberg hier anf- 
aetrcten ist. ist wohl auch fnr Thor» anf em 
ausverkanftes Haus zu rechnen.

-  (La n d wi r t h s ch as t l i ch e r  Verein. )  Die 
nächste Bercinssihung findet am Sonnabend den 
21. d. M ts. nachmittags 6 Uhr im Artushofe statt. 
Anf der Tagesordnung steht als Hanprgegenstand 
ei« Vortrag des Herrn Kreisthierarzt Matzkcr 
„Neue Erfahrungen über Wesen und Bekämpfung 
der Maul- nnd Klauenseuche".

— ( Tu r n v e r e i n . )  An der Turnfahrt »ach 
Schönsee am 15. d- M ts. nahmen nur wenig M it­
glieder nnd zwei Gäste theil. Schuld daran trägt 
das späte Eintreffen der entscheidenden Nachricht. 
Die Theilnehmer hatten einen Hochgenuß in dem 
Marsch durch den herbstlichen Wald und die 
ionnigcn vo» einer nngewöhnten klaren Luft nm- 
sluteten Felder. Im  Verein mit den Turnern von 
Schönsee, welche den nnsrigen halbwegs entgegen­
kamen, wurde der Abend bei Liedenang. Türn- 
iibnngen nnd lebhafter Unterhaltung angenehm 
zugebracht. — Die Altersnbtheilung und diejenigen, 
welche ihr bcitreten wollen, werden an den Ucbungs
abend — Mittwoch 8V, Uhr — erinnert.

— (Die f r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r )  hielt 
gestern Abend im alten Spritzenschnppen vor dein 
Gerechtenthor eine Uebung ab. zn der nur wenig 
Mitglieder erschienen waren. Die Uebungen be­
schränkten sich hauptsächlich anf solche mit der 
mechanischen Schiebeleiter. die recht gut klappten. 
Nach der Uebung kamen die Kameraden noch im 
Vereinslokal bei Nicolai zusammen, wo der Führer 
Herr Stadtrath Borkvwski Mittheilungen vom 
letzten Feuerwehr - Berbandstage in Dt.-Krone 
machte.

— ( J n n u n g s q n a r t a l . )  Die Klempner- 
Innung hielt gestern Nachmittag anf der Herberge 
der vereinigten Innungen das Oktoberguartal ab. 
Da die neuen Jnnnugsstatuten von dem Bezirks­
ausschuß zn Marienwerder genehmigt nnd zurück­
gekommen sind, wurde nach dem S tatu t die Wahl 
des Vorstandes vorgenommen. Herr Shmdikns 
Stadtrath Kelch hatte hierbei den Vorsitz. Die 
freie Klempner-Innung Thorn wählte die Herren 
Johannes Glogau, Obermeister, August Glogau, 
Stellvertreter, A. Grnnowski.Kassirer und Schrift­
führer. R. Schnitz nnd C- Meiuaß, als Beisitzer. 
Zu Schauineister» wurden die Herren Patz und 
Kawski gewählt. Aufgenommen wurde i» die 
Innung als Meister der Schloffermeister Karl 
Müller aus Podgorz. der fern Meisterstück als 
Klempner eingereicht hatte. Zwei Ausgelernte 
wurden, nachdem sie cm gutes .Gesellenstück ge­
fertigt. freigesprochen nnd ihnen die Gescllenpapiere

E " ' - ^ ( Be e n d i g u n g  der  S e r b s t f e r i  e n.) An 
der Knabenmittelschule hat der Unterncht auch 
erst heute. Dienstag (mit dem Gymnasium und 
der höheren Töchterschule) begonnen.

— lAnch d e r zwei t e  P u m p b r u n n e n )  anf 
dem Neustadt Markte vor dem königlichen 
Gouvernement ist heute entfernt worden. Für 
die beiden sortgenommenen Pnmvbrniuien soll eine 
Wasserzapfstelle der Wasserleitung angelegt werden.

— (Von der  Weichsel . )  Der Waffe, stand 
der Weichsel bei Tborn betrug heute i,46 Mete» 
über 0. Windrichtung NW. Abgefahren sind die 
Kapitäne Witt. Dawpfer „Thorn" mit 100 Ztr. 
SVrnp. WO» Ztr. Rohzucker und 25 Faß Spiritus 
nach Dauzig, Schulz, Dampfer «Meta" mit 600 
Ztr Gerste, 70 Faß Spiritus nnd 250 Ztr. Wein 
iiack Königsberg, sowie die Schiffer F. Rofiuski, 
^ b n  mit 5400 Ztr.. L. Pfefferkorn. Kahn mit 
3000 Ztr Ww Rudnicki. Kahn Mit 3400 Ztr, 
Ed ^ause Kahn mit 6600 Ztr.. sämmtlich m.t

« S - D M U M
latten, Schwellen und B al^n, Rosemar 
Tratten Mcmerlatten und Balken, b e r d ^  
land nach Darizia; angekommen ist Kanarer M 
Traft Mcmerlatten von Rußland.

^  Mocker. 16. Oktober. Münde.) Yeuer ent­
stand am Sonntag Nachmittag 3 Uhr (wie.schon 
gemeldet) auf dem Gehötte des Besitzers Jenorsn 
in Rnbinkowo. Es brannte die auf Mocker Terram 
stehende Scheune mit der ganzen Ernte, sonne 
Maschinen nieder. Die auf dem Platz erschienene 
Feuerwehr beschränkte ihre Thätigkeit auf . den 
Schutz der in der Nähe befindlichen Gebäude. 
Zwei Knaben im Alter von 6 Jahren haben mitttr- 
wiliig das Feuer angelegt Die Scheune war der 
der westprenßischen Feuer-Sozietät mit 1(00 Mk- 
versichert, die Ernte mit 700 Mk. Gestern Abend 
gegen 8 Uhr entstand in dem Hanse Manrerstraße 
31 Feuer und brach dasselbe in einer Dachkammer 
des Hauses aus. Da das Feuer im Entstehen be­
merkt wurde, konnte durch sofortiges Eingreifen 
der Bewohner größeres Unglück verhütet werden. 
Die Brandstelle war stark mit Petroleum begossen, 
ein Zeichen, daß unzweifelhaft Brandstiftung vor­
liegt. Die Ermittelungen nach dem Thäter scheinen 
auch Erfolg zn haben.

Podgorz, 16. Oktober. (Verlegung des Schul 
Unterrichts auf den Vormittag. Liedertafel.) I n  
der evangelischen Schule ist der gesammte Unter­
richt auf den Vormittag gelegt, sodaß die Kinder 
den Schulweg täglich nur einmal zurückzulegen 
haben. — Die Liedertafel halt ihr erstes dies­

jähriges Winterfest am 11. November iw Hotel 
zum Kronprinzen ab.

Podgorz, 16. Oktober. (Verhaftung. Hoher 
Geldbetrag verloren.) Verhaftet wurde durch den 
Gendarmen Nafalczhk ein aus Rußland kommender 
Reisender, der mindestens 60 Jahre alt ist und 
einen Past bei stch führt, in dem sein Alter auf 
22 Jahre lautet. Der Verhaftete wurde dem 
Landespolizei-Gefängniß in Thorn zugeführt. — 
I n  der Nacht zum Sonntag sind hier 500 Mk. in 
Hundertmarkscheinen verloren gegangen. Dem 
Finder wird eine Belohnung von 50 Mk. zuge­
sichert.

Z Thorn.'Papau, 16. Oktober. (Verschiedenes.) 
Gestern zwischen 3 und 4 Uhr Nachmittag brannten 
hier ein Getreide- und ein Strohschober ab, welche 
den Besitzern Lukewski und Maternicki gehörten. 
Letztere hatten die Schober nicht versichert nnd 
haben erneu Schaden von etwa 700 Mk. erlitten. 
— Zur Deckung der Baukosten für den neuen 
Schulbrunnen hat die hiesige Gemeindevertretung 
ein Darlehn von 323,71 Mk. von der Kreisspar­
kasse zu Thorn aufgenommen. Diese Schuld wird 
aber, da hier in nächster Zeit ein neuer Schnlban 
ausgeführt werden soll, von der königlichen Re­
gierung getilgt. — Behufs Anlegung eines neuen 
Friedhofes hat der hiesige Kirchenvorstand von 
der politischen Gemeinde Thorn.-Papau eine 
Parzelle von 55 Ar käuflich erworben. — Unter 
den hiesigen Schulkindern herrschen Scharlach und 
Diphtheritis. Auf Anordnung des königlichen 
Landrathsamtes sind Kinder derjenigen Familien, 
in denen diese Krankheiten vorkommen, vom Schul­
besuch zurückzuhalten. Seitens des Ortsvorstehers 
wird znr Vermeidung weiterer Verbreitung dieser 
Krankheit streng daraus geachtet, daß nach Ablauf 
der Erkrankungen die Krankenzimmer frisch ge­
strichen, gründlich gescheuert und gelüftet werden; 
auch ist das Vettstroh durch Verbrennen zu ver­
nichten.

j:1 Tyorn.-Papau, 17. Oktober. (Feiler.) Ver­
gangene Nacht zwischen 11 nnd 12 Uhr brannte 
es hier schon wieder. Es gerieth das Wohnhaus 
des Mnhlenbesitzers Niedel in Brand, wobei der 
DachsLnhl zerstört wurde. Die Entstehnngsursache 
dieses Brandes ist noch nicht festgestellt. Der 
Brand des Strohstakens der Besitzer Lukewski 
und Maternicki am Sonntag Nachmittag wurde 
durch Kinder verursacht, die in der Nähe desselben 
mtt brennenden Streichhölzern spielte:;.________

M a n n iM lttg es .
(Kai ser  und  Dr e h o r g e l s p i e l e r . )  An der 

Jäaerallee in Potsdam spielte sich am Mittwoch 
eine hübsche Szene ab. Ein Drehorgelspieler 
drehte eifrig an seinem Instrument und achtete 
wellig anf die Passanten. Auch auf zwei Offiziere 
zn Pferde gab er nicht Obacht, bis ihm plötzlich 
einer von beiden mit lanter Stimme zurief: „Hut 
auf!" Der zweite Offizier warf dem Manne ein 
blankes Thalersrttck in die vom Wind und Wetter 
arg zerzauste Kopfbedeckung. Als nun der Be­
schenkte aufblickte und danken wollte, sah er den 
Kaiser vor sich.

( E i n g e s t ü r z t )  ist am Sonnabend Nach 
mittag in der Gabelsbergersträße zu München 
ein im Umbau befindliches Stallgebüude. Dabei 
wurden zwei Personen schwer, zwei leicht verletzt; 
zwei Tagelöhner wurden als Leichen aus den 
Trümmern heransbefördert. — Durch Einsturz 
eines Gelüstes bei dem für die Weltausstellung 
bestimmten Heerespalaste in Paris wurden zehn 
Arbeiter schwer verwundet.

(Tod es u r th e il.)  Das Altonaer Schwur­
gericht vernrtheilte den Mörder Hehdorn wegen 
Mordes und Nothzucht an der Dienstmagd Helms 
zinn Tode.

eine Versorgung der Transportschiffe mit 
Kohlen nichts______________________________
Verantwortlich kür den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Borseudertchr.

Tend. Fondsbörse: befestigt.
Russische Banknoten p. Kaffa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 "/« . .
Preußische Konsols 3'/. "/» .
Preußische Konsols 3'/. 7° .
Teutsche Reichsanleihe 3°/« .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,7°
Westpr.Pfandbr. 37« »enl. U. 
We,tpr.Pfa,ldbr.3'/.°/o .  .
Vvsn.er Pfandbriefe 3-/17« .
Polnische Pfandbriefe 4'/^7»
Tiirk. 17» Anleihe O . '  .
Italienische Rente 47«. . .
Rilinäl!. Rente v. 1894 4°/« .
Diskou. Konlinandit-Alltheile 
Harpener Bergw.-Mtien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stndtanleihe 3'/, 7«

Wei - en : Lukv in NewporkDezb.
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

70er loko ................................ ,
Bank-Diskont 6 pCt,, Lombardziussnk 7 PCt. 
Privat°Diskottt57«PCt..Lo»donerDiskont 8 PCt

B c r l i n . 17. Oktober. (Spiritusbericht.) 70er 
44.10 Mk. Gd. Umsatz 10 000 Liter. 50er Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b  erg.  17. Oktober. (Gctreidemarkt.) 
Zufuhr 34 inländische, 128 russische Waggons.

!7.Oktb. 16. Ortb.

216-30 216-60
215-80 —
169-60 169-45
88-70 88-60
97-80 97-80
97- 80 97 80
88-60 88-70
98-00 97-80
85-80 85-80
94-80 94-80
94 80 94-70

100-70 100-75
98-00 98 - 00
25-35 25-30

— 91-40
86-40 86-50

189 80 189-90
190—10 190-60
125-50 126-00
76V. 76V.

44-10 44-60

Amtliche Vottrnugen ver Danziger Produkten» 
Börse

von Montag den 16. Oktober 1899.
Für Getreide, Hülseufriichte und Oelsaate»

werden außer den notirten Preisen 2 Mark ver
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig
vom Känirr an den Verkäufer vergütet.
We i zen  ver Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hvchbnnt nnd weiß 756—774 Gr. I5Ü 
bis 153 Mk.. inländ. bunt 705-715 Gr. 131 
bis 146 Bit., inländisch roth 705-780 Gr. 
139-151 Mk.

Roggen  ver Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Nvrmalgewicht inländisch grobkörnig 
702—732 Gr. 138 Mk., transito grobkörnig 
714-732 Gr. 104 Mk.

Gers t e  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 662 -686 Gr. 133-143 Mk.. inländisch 
kleine -  Gr. -  Mk.

H a s e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
110-123 Mk.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer- 178 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen» 4.00—4,10 Mk. 
Roggen» — Mk.

Ro h zu ck e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhiger. 
Rendement 88° Transitpreis sraniv Neufayr- 
waffer 8.90 Mk. iukl. Sack Gd.. -  Mk. inkl. 
bez. Rendement 75" Transitpreis franko Ncn- 
fakmvasier — Mk. inkl. Sack bez.

Lliorner M arktpreise
vom Dienstag, 17. Oktober.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 16. Oktober. Der Kolonialrath 

bewilligte der «Nat.-Ztg." zufolge einstimmig 
den P lan , daß das Reich den Van der 
Ostafrika-Zcntralbahn übernehme. Wie das 
B la tt weiter erführt, soll die Bahn zunächst 
binnen 3 Jah ren  bis Ukami gebaut werden. 
Die Kosten dieser Strecke sind auf 12 M ill. 
veranschlagt.

Berlin, 17. Oktober. Durch ein in der Wohnung 
eines Arbeiters entstandenes Feuer erstickten heute 
früh zwei Kinder. Ein drittes wurde ius Leben 
znrnckgerusen. doch hat es sich dnrch den Ranch 
eine Vergiftung zugezogen.

Berlin, 17. Oktober. Heute früh gerieth das 
Dach des Nanbthierhauses des Zoologischen 
Gartens in Brand Ein Jaguar erstickte nnd eine 
Löwin hat schwer durch den Rauch gelitten.

Magdeburg, 17. Oktober. Gestern abend durch 
suhr am Bahnübergänge in Sndenburg ein Wagen 
der elektrischen Straßenbahn infolge Bersagens der 
Bremsvorrichtung die geschlossene Schranke und 
ließ gegen einen Eisenbahnzng. Der vordere Theil 

der Straßenbahn wurde weggerissen. Auch zwei 
Fahrgäste derseilien wurden verletzt. Von der 
Eisenbahn wurden fünf Wagen beschädigt.

Mainz, 16. Oktober. Der Adjutant des 11. Pio 
nier-Bataillvns Hardt verstarb bei einem Sturze 
mit dem Pferde infolge eines Schädelbruchs.

Cheninttz, 17. Oktober. Bei einem Brande im 
Dnlriawerk bei Iohanngeorgeiistadt wurden nenn 
Personen durch Einsturz einer Wand im Maschinen 
räum verschüttet. Drei konnten herausbcsordert

"^L ondon. 16. Oktober. D er «Daily Telegr." 
meldet aus P etersburg : I n  Finnland macht 
sich grotze Bewegung zu Gunsten der Buren

^ L o n d o n , 16. Oktober Die morgige 
Thronrede wird sich . « " 5 ^ ' ^ , ,  m it der
T ran svaalaugelegen heit beichaftlgen.

London 17. Oktober. Der „Daily Tele- 
' Nach einer Depesche des

Dundee haben alle

B e n e n n u n g

Tele­

graph" meldet:

London 17. Oktober. »D a ily   ̂
graph" nieldet a u s Ladysunth vmn 
16. d. M t s . :  H eute früh w ^ d e  der Besetz! 
zur R ä u m u n g  D u n d e e  s  ertheilt.

Mafeking. 17. Oktober. H .er einge­
troffen- Flüchtlinge berichten, datz dle Buren 
zurückgeschlagen worden ^ten und große 
Verluste erlitten hätten. (?)

Gleneoe, 17. Oktober, Die geschlossenen 
Kohlenminen in N atal verhindern doch

W e iz e n ...........................
R o g g e n ............................
Gerste................................
H a fe r ................................
Stroh (Nicht»)..................
Heu.....................................
E r b s e n ....................... ....
K arto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
R o ggenm eh l..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . . 
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
Hammelfleisch...................
Butter » , » « « » «  
Eier . . . . . . .
Krebse................................
Aale . . . . . . . .
B re sse » ............................
Schleie ............................
Hechte................................
Karauschen.......................
Barsch-
Zander . 
Karpfen .

niedr.j höchst.
P r e i s .

§
lOOKilo 14 50 15

13 60 14 —

12 80 13 40
E 12 — 12 40

3 60 4 —

5 — 6 —

50 Kilo
7
1 80

7
2

50

3 Kilo
—

70
— I

1 Kilo 1 — 1 20
1 — — —
1 — 1 20
1 10 1 20
1 40 1 60
1 40 — —

1 — 1 20
1 60 2 60

Schock 3 — 3 20
1 4ilo _

— 60 — 80
— 89 1

» — 80 1
» — 80 1 __ _

»
80 — 90

D 60
— —

I Äte»
— 20

14
—

— 20 —

1 20 ____

— 35 — —

Bärinnen.
Weißfische . . >
M ilch ...................
Petroleum . . >
Spiritus . . . .

,. (denat.).
Der Markt war mit allem, mit Ausnahme von 

Fisckcn. reichlich beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 30—40 Pfennig pro

Mandel, Blninenkohl 20—30 Pfennig pro Kopf. 
Wirsingkohl 5—8 Pkg. pro Kops, Weißkohl 5 bis 
lO Psg. pro Kopf, Nothkohl 8 iv Pfg. pro Kopf, 
Salat 5 Pfennig pro Köpfchen, Spinat 
lO Pfg. pro Pfd-, Petersilie 5 Pf. pro 
Pack, Schnittlauch 5 Pfg. pro Biindch., Zwiebeln 
20 Pfg. prv Kilo, Mohrrüben 8 Pfg. pro Kilo, 
Sellerie 5—1» Pfennig pro Knolle. Reltig 
10 Pfennig pro 3 Stück, Mcerrettig 20—35 Psg. 
pro Stange. Radieschen 10 Pfg. pro 3 Biindch., 
Gurken — Ps». Pro Mandel. Schoten 
— Pfg. pro Psd., grüne Bohnen — Pfg. 
pro Psd., WachSbvhnen — Psg. pro Psd., Aepiel 
lO—3» Pfg. pro Psnnd. Birnen 10-25 Psg. 
Pro Pfd., Pflaumen 10 15 Pfennig pro Psd.. 
Preißclbeeren — Pfg.pro Liter. Waltnüsse 20-30 
Psg. pro Psd., Pilze 5 Pfg. pro Näpfchen. Cham- 
piugous -  Pfg. pro Mandel, Steinpilze — 
Pfg. pro Mandel. Gänse 3,50-5.00 Mk. pro 
Ltnck, Enten 2,80—5,00 Mk. pro Paar, Hühner, 
alte 1,40—1,75 Mk. pro Stück, Hühner, junge 
1,00—1,40 Mk. pro Paar, Rebhühner 80—85 
Psg. pro Stück. Tauben 60 70 Pfg. pro Paar. 
Hasen pro Stück 3.00-3.50 Mk.



M ontag Abend 10 Uhr entschlief sanft nach 
langem, schweren, mit Geduld getragenen Leiden 
meine geliebte Gattin, unsere theure M utter, 
Schwester und Schwägerin

Svlrnrickt
geb

im Alter von 28 Jahren 5 M onaten und 10 Tagen. 
Um stille Theilnahme bittet 
Thorn den 17. Oktober 1899.

P a u l  8 o k m i l I 1  neb s t K in d e r» .
Die Beerdigung findet Donnerstag den 19. d. M ts. 

4 Uhr nachm. von der Leichenhalle des Militärkirch­
hofes aus statt.

Die MefeernLk
von Kartoffeln lür die, Küche des 
unterzeichneten B ataillons soll 
für die Zeit vom 1. November 
1899 bis Ende Oktober 1900 an 
den Mindestfordernden vergeben 
werde».

Lieferant hat das Schälen der 
Kartoffeln selbst zu übernehmen 
und sind Offerten bis zum 20. 
d. M ts. an die Kücheuverwal- 
tung des 1. Bataillons Infante­
rie-Regiments von der Marwitz 
l8. Pomm.) Nr. 61 einzureichen.

Am 2., 3., 4., 6.. 7., 8., 9.,
10.. 11., 13., 14., 15. und 16. Nov. 
d. J s .  von 8 Uhr Norm. bis 2 Uhr 
Nachm. wird aus dem hiesigen Fuß- 
artillerie-Schießplatz von den In fa n ­
terie-Regimentern von Borcke und von 
der Marwitz Gefechtsschießen mit 
scharfer M unition abgehalten werden. 
Vor dem Betreten des Schießplatzes 
und des benachbarten gefährdeten Ge­
ländes wird gewarnt.

Thorn den 12. Oktober 1899.
2. B a ll ,  von der M arwitz.

P f e r d e v e r k a u f .
Am Freitag den 2 9 .  d. M ts .

11 Uhr vormittags 
wird auf dem Hose der Kavallerie- 
Kaserne

1 junges Remontepferd
öffentlich meistbietend verkauft.

Thorn den 17. Oktober 1699.
Mimen-Regiment von Schmidt.

VeksteiMilz.
Klltllg, 23. A t c k r  d. K .

V orm ittags 11 Uhr
:rde ich auf dem früheren kanott- 
!en Schisfsbauplatz am diesseitigen 
eichselufer
einen ausgebrannten O -er-  
kahn

fentlich meistbietend gegen gleich 
mre Zahlung versteigern.
Thorn den 17. Oktober 1899. 
_____ L s n ta l t ,  Gerichtsvollzieher.

Zurückgekehrt
L r. N M s r .

öl. imö. lr. IsÜMsli!
zurückgekehrt.

Sprechstunden von 10— 12 vorm. 
,. „ 4 —6 nachm.

An Sonn- und Feiertagen nur 
von 11—12 vormittags._______

M L L? Ä -ber,
Aiirkrl-

r b e e
Dieser vorrüxliebe Mies ist 
immer uoeb viel 211 lveui§ 

bekannt.
VorrätluK bei ^srufklewlor.

Z n M t W P m M M M
m a l t e n  S p r a c h e n ,  frauzöstsch 

und M a t h e m a t i k  und Vorbe­
reitung für Prüfungen der M ilitär- 
amvürter ertheilt

t t u S v I v L k ,
evangel. luth. Hilfsprediger,

Nenstädt. M arkt 7 , 2  T re p p e n .

Ä rlklik«
Satt«, B erlin  VEV. 18.

A - d r r ,

i ' E  l M  x k e e

Dieddaderu einer keiueu ll?ass6 
Idee emxkodleu. 

VorrätdiZs bei 8. VVegnen L 60., 
Lrnekeustrasse 25.

voll itelilinek L Rillllllltzim
___  in allen Packungen

WM" » Pfund 65  Pfg. "WW
empfiehlt

das G eneral-D epot
S r r i  L

Schuhmacherstr. SS.

sofort sehr preiswerty zu verkaufen.
^  L o p a m , Copperuikusstr. 8.

Damenrad
„Brennabor", säst neu, zu verlausen 
_______ Mocker, Thornerür. 28.

Damen-
Violine, schönes Jnstr., für 85 Mk. ver- 
käufl. 5. Koram, Coppernikusstr. 6.

8 c k « O t  A i i M i i s s t
hat billig abzugeben

C a r l  L a k e i s s .

Bilkküillilllstehtt,
dir polnischen Sprache mächtig, ge- 
sucht von

R M sanm alt v o L i » .
Sechs

L-«r.r! s-L '
' Z ^ M Z Z
'L

o»Ls-r?°
C em en t

offerire, um zu räumen, zu billigen 
Preisen

/. V/aeüseks, Thorn.

je m it 3 «  Arbeitern,
sowie

3lj W itze Maurer
gegen hohen Lohn zum Schöpf­
werkban an der Rondsener 
Schleuse per sofort gesucht. 
M eldnngen auf der Banstelle. 

l l l l l l l i l lM  L  IlotklllllllN.

Lehrling
mit möglichst dem Zeugniß des ein­
jährigen Militärdienstes, wird von 
sofort für ein hiesiges Komtoir 
gesucht. Anerbieten unter 3 0 0 0  
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

v i s

best« lili»! W M
L e t r i o b s l L r E

k ü r  d a s  L l o i n K e ^ v e r b s
so^is äis

l E d w i r t k L o k a k l ;

„ H M  « M »
M lmIilM-, kslislÄSM-, Ssnri»-, rellolsW-, lcchls»-Setl»d.

Ueber tS llö i! N l L c k s I s  U ü lü l !  k l e M M  m  8 M .

S s t m o t o r e n - f a b r l l i  v e u l r .
I ' M s . L v ,  D A - N L I A .

hekren vorn 4 Zchütre, MocKerLkom.
D g l  G d e r f ö r t t e r e ;  W o ü e t r .

D as im Wabel 1900 anfallende Faschineureisig soll im Wege 
des schriftlichen Aufgebots in folgenden Losen verkauft werden r 

Los 1 Belauf Grünflicß ungefähr 1000 Rm.
» 2  „ W aldbaus „ 1100 „
» 3  „ Wodek „ 1100 „
» 4  „ Kienberg » 1000 „
» 5  „ Getan ,  1200 ,
» 6  „ Grätz „ 1100 „

F ür die geschätzte Masse wird keine Gewähr geleistet. Die 
Gebote sind m vollen Pfennigen für 1 Rm. jeden Loses abzu­
geben, müssen die Erklärung enthalten, daß Bieter sich den Be­
dingungen unterwirft und sind verschlossen mit der Aufschrift: 
„Angebot auf Faschinen" bis znm SO. Oktober d. J s . ,  vorm ittags 
11 Uhr an die Oberförstern einzusenden, zu welcher Zeit die E r ­
öffnung der Gebote im Gasthause zu G r. - Wodek erfolgt. Bei 
gleichen Höchstgeboten erfolgt Weitersteigernng im Termin. Die 
Bedingungen liegen in der Oberförstern auf.

M tzck -W ter .
(Direktion o .  N ü n tse k i.)

Mittwoch den 18 . Oktober: 
Benefiz für H errn  

0 tt«  woi-nei- vom B reslaner 
Stadttheater

Krieg im Weile»
Lustspiel in 3 Akten von G. v. Moser.

ClilmbachttKitthllllt.
Heute:

X ic h c k M  kiickiiltt!,.
__________  k .  8 « n i n .
'" M ' ck >

A e v e r '5  
A ü r f r l -

Widrol-IIreLf«!.
(ALianrird äedt obiues.) liekerl! 
das billiKsre uuä beste OetiLuk 

der ^Velt
Vorrätbi^ bei v s i 'I  S sk p i» ,,

Sebubmaeberstrasse 28.

1 tüchtige Ltrkäustllil
für die Putzabtheilung, eine tüchtige 
Verkäuferin für die Kurzwaaaren- 
Abtheilung, der polnischen Sprache 
mächtig, sucht t o f o r t

t t  S a lo m o n ,  ju u ,
________ KoU'» Nachfolger.

M l i l t l l ! l .  Ztllbenililjllchtii
erhalten gute Stell, nach Warschau. 
F rau Culmerstr.21,1.

Bekanntmachung.
Folgende Postsendungen lagern bei der hiesigen O ber-Postdirektion als 

unbestellbar:_____

Gegenstand

Etnschreib-f.

Postanwels
*
*
»»

k»

W
D

Na me
des

Empfängers

Frdr.Dombrowski 
Carl Freiberg 
WilhelmineBelling 
Boehm u. Co. 
M aria Gorska 
M ari Poleska 

Nr. 3462 
Nr. 16 782 
Nr. 1781 

B arra  
Nr. 5582 
Szuta 

dtsch.Hypotheken!). 
Katharina Kothora 

N r. 1596 
Nr. 9094 

Herrmann 
Nr. 13

Wyrzykowski

Neumünsterbg. 
Neufahrwasser 
Arnswalde 
Dombrowken 
Cszkowice 
Loctz
S t. Ludwig 
Gostomken 
Bönigfeld 
Heinrichshof 
Löbau
Klukowahntta 
Meiningen 
Breslau 
Norkitten 
Danzig 
Warlubien 
MiejScepiastowo 

bet Jwonicz
Ollrolenka 

Michael Sanowski Konin i. Rußl.

BestimmungS«
ort Z

O rt und Zeit der 
Einlieferung

Danzig 17.8.99.
30.8.99. 

Neüfahrwass. 22.8.99. 
"" 6.6.99.

7.7.99.
31.7.99. 

8 .299.
15.2 99. 
10 3.99.
21.8.99.
28.4.99.

Mewe 
Thorn
Elbing 
Danzig 
Elbing 
Putzig 
Elbing 
Nenstadt/Wpr. 8.6.99
Berent 
Danzig 
Neureich 
Danzig 
Graudenz

2.3.99.
29.7.99.
24.4.99.

9.5.99.
10.6.99.

P r.-S targard  10.9.99.
Brief Wyrzykowski Ollrolenka 1 4 — Hochstüblau 4.7.99.

M arienburg 21.8.99.
Die Absender der genannten Sendungen werden hierdurch aufgefordert, 

sich innerhalb 4 Wochen vom Tage des Erscheinens dieser Bekanntmachung 
ab zur Empfangnahme der Sendungen zu melden, widrigenfalls nach Ablauf 
der gedachten Frist über die bezeichneten Sendungen bezw. Geldbeträge zum 
besten der Postunterstützungskasse verfügt werden wird.

Danzig, 11. Oktober 1899.
Kaiserliche Ober-Postdirektion.

I .  V .:
___________  A r I v  » oI« s .

V v r r s o t s
l» m tstk » , M k c k s

empfiehlt

« M  «sek »Milk..
K lid e rs tra ß r, Ecke K re it ts tra ß k .

Aeder'r 
W ü rfe l. 

LdeeI-Ükk
§isbt ein Oeträuk vou sebr j 

leiuem Oesobmaek. 
VorrätbiA bei P a u l tülsdor,  ̂

Dulmerstrasse 1.

möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Tuchmacherstraße 7, L Treppe.

F ür mein Getreide-Geschäft
snche einen

Lehrling.
welcher Berechtigung zum Einjiihri- 
gen-Dienst besi t zen mnß.

L - o e i v v i » d o i L ,
K rA ck rn llv ah »  6 .

Einen Lehrling
zur Schuhmacherei verlaugt

M u n n e k -
Kl. Bodenstube s. einz.Fr. Gerechteste. 9.

G T G E x I T T K G K K r i K K T K T G K T T G

Z  k e s c k s N s  k rö ttn u n g . ^
^  Mein Restaurant und Casö

S M d l p h e r  K i t t h e l l e
L u l m e r s t r a ß e  N r .  11

eröffne am heutigen Tage und bitte um geneigtes Wohlwollen 
des sehr geehrten Publikums.

I L n ü o l t  D o n i « ,
Vertreter der ersten Aktien-Bierbrauerei

l k t t s m l m f b

0
kür

Körperbildung. Tun? u«d Taurnure 
ŝ

H a u p t .  A

e i n o e l i l i v « » ! ! « ! »  » H s r  A k s a l i s i t « » ,
ßinNon im S e k ü lr s n k s u n s  s ta tt.

lluknalim s tä§1ie1i: L iv m b e rx v r  V o rs tu ä t, (x a r lo u s lr . 4 8 ,1.
^ u sse räs in  v^eräs ieb am  20. u n ä  21. Oktober von 

12—1*/„ soivie von 4 —7 Dbr im L ebütsenbanss (»II- 
üonbselrvs Z im m er) sn r ^nknabm e von Lebülerinnen der 
boberen  Löebtersebule und Lebülern des O ym nasium s an ­
le s e n d  sein.

SsllökuislM
l m W .  MkrmliWe«

im Alter von 15 bis 18 Jahren, aus 
achtbarer Familie, kann sich melden
__________ A lts ta d t. M a r k t  3 6 .

A s W tni».
sowie zum Ausbessern von Wäsche
empfiehlt sich i n und a u ß e r  dem 
Hause. Araberstraße 16, 1 Treppe.

M m t e c k  L L N  L ' L
öblirtes Zimmer zu vermiethen. 

Strobandllraße 4. 2 Treppen.
Die von Herrn Oberleutnant v illriok , 

Brückenstraße 11, bewohnte

m
7 Zimmer, Badestube und Zubehör, 
ist wegen Versetzung des Miethers 
sofort oder vom 1. Ja n u a r  zu verm.

Stux

H m W s i U e  W m i « .
Breltestraste 24 ist die 1. Et., 

die nach Bcreiubarnng mit dem 
M iether renovirt werde» soll, 
prelswerth zu bermlethe».

S u ltan .

H m W l l i i P
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unsern! nenerbanten 
Hause Friedrichstr. 10/12.

Wlien- u. lIlgnmIf.Mk
sind L Wohnungen von je 6 Ziinm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg.

Wohnungen
von je 6 und 3 Zimmern und Z u­
behör per 1. April vermicthet

Stopkan .

Breitcstraße 37, 3 Tr., 5 Zimmer, 
Balkon, Küche und Nebengelaß ist 
von sofort od. vom 1. Jan. ab zu verm.
______ v . S . M s tt ie i ,  L  S v kn.
ff^ ie bisher von Herrn Freiherrn 

v. keoum innegehabte Wohnung, 
^  Brombergerstraße 68/70 parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde­
stall rc., ist von sofort oder vom 
1. Ja n u a r  zu vermiethen.

O. v .  M s t t i e k  L  S ok i» .

Gerechteftrafze 39
sind eine Parlerre-W ohnnng. 4 Zimmer 
nebst Zubehör, l  Wohnung von 2  
Zimmern und Küche, und 1 N. Hof. 
wohmnig per sofort od I. J a n u a r  z» 
vermielhen. Zu erfragen daselbst bei 
Herrn v o o o m « ,  3 Trevven lnils.

8. Etage,
Wohnung von 3 Zimmern, Küche n. 
Zubehör, zu vermiethen.

Cnlmerstrake 22.Wohnung,
3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu- 
behör mit Wasserleitung, ist wegen 
Versetzung des Miethers sofort ander- 
wellig zu vermiethen.

Culmcr Ebaussce 4 6 .
U m g ,  I .  A l t z t ,  ^

3 Zimmer, K^binet, Küche und Zu­
behör preiswerth zu vermiethen. M  
erfragen Breitestraße 6, 2 Treppen.

___________ Q u s ts v  ttsz fv p ,
/ L i n e  W o h n u n g  von, ^ S m d m  

von sofort zu oeriinethen Alt- 
»ädti!ck>er M arkt ^16. ^

W ohnung von ^ ^ u b e n  an 
einzelne D '  °der S  "  r n  M

Druck and Verlag von L. Dombrowtki in Thorn Hierzu Beilage.



Beilage zu Rr. 245 der „Thorner Presse"
Mittwoch den 18. Oktober 1899.

Provtnzialnachrichten.
O  Culmsee, 16. Oktober. (Erweiterung der 

Bahnhofsaulage. Bon der Zuckerfabrik.) Eine be­
deutende Vergrößerung, hervorgerufen durch den 
starken Verkehr der hier sich kreuzenden Weichsel- 
städte- und der Bromberg-Schönsee'er Eisenbahn, 
erfährt unsere gesummte Bahnhofsanlage in ihrer 
Ausdehnung und Ausbanung. Znr Erweiterung 
des Rangirbahnhofes und zur Aufführung der noth­
wendigen Bahnhofsbanten hat der Eisenbahnfiskus 
den hierzu erforderlichen Grund und Boden von 
den angrenzenden Besitzern erworben. An Stelle 
des alten, m it allen seinen Rannten unzulänglichen 
Enchsangsgebändes ersteht jetzt ein neuer stattlicher 
Ban, welcher den hier herrschenden Berkehrsver- 
hältnissen voll und ganz entsprechen wird. Das 
Empfangsgebliude, an dem bereits m it vielen 
Kräften rührig gearbeitet wird, soll noch in diesem 
Jahre unter Dach kommen; die Fnndamentsan- 
lage dazu ist schon vollendet. — Unsere Zneker- 
fabnk befindet sich schon drei Wochen im vollen 
Betrieb Gegen Ansgang der vierten Betriebs- 
Woche wird die erste M illion  verarbertet w "d   ̂
Nach der Rnbenliefernng zu ,schließen,

Z L L E l L W Z L Ä
D U n s tÄ  in keiner

m stehen, sondern eme durchaus frel- 
williae Bereinch von Eisenbahnbeamten imd 
Arbeitern sein. die ihre Verwaltung selbst führt 
nud w'11 Zweck verfolgt, die wirthschaftlichen Ver- 
hältmsse ihrer Mitglieder auf dem Wege der 
Selbsthilfe zu fördern. Nur insofern wird die 
Eisenbahnverwaltnng das Unternehmen Unter­
st tzen, als sie die nöthigen Arbeitskräfte znr E r­
ledigung der Angelegenheiten des Vereins unter 
strengster Verschwiegenheit — auch den Vorgesetzten 
gegenüber — stellt. Die von einem aus M it ­
gliedern der Beamten- und Arbeiterschaft zu­
sammengesetzten Ausschuß entworfenen Satzungen 
sollen in einer demnächst einzuberufenden tzanpt- 
Versammlnng festgesetzt werden.

Königsberg, 15. Oktober. (Eine reiche Erb­
schaft) steht unserer Stadt wiederum bevor. Ein 
hiesiger Bürger, welcher jetzt in Berlin lebt, hat 
der Stadt einige hunderttausend Mark m it der 
Bedingung vermacht, daß davon ein Speisehans 
errichtet werde, in welchem unbemittelte Personen 
5̂ ' ^ e  und Getränke, (Kaffee und Thee) unent­
geltlich erhalten. Der Magistrat steht gegenwärtig 

oem Leern in Verbindung, um ihn dazu zu 
bewegen, daß die Speisen nicht unentgeltlich, 
sondern zu ganz mäßigen Preisen, eine reichliche 
Mittagsmahlzeit z. B. für 20 bis 30Pfg.. ähnlich 
wie in Berlin  in den Volksküchen, verabfolgt 
werden.

Posen, 14. Oktober. (Die Gemeindevorsteher 
der einzugemeindenden Vororte) werden in folgen­
der Weise entschädigt: Der Gemeindevorsteher von 
S t. Lazarns erhält 20 000 Mk. Abfindung und 
wird Standesbeamter in Posen, der von Wilda 
erhält 40 000 Mk. Abfindung und wird Schlacht 
Hans-Direkrvr in Posen, der von Jersitz, Fried- 
richowicz, erhält 60000 Mk. Abfindung, wird aber

Ein Meister der Mazurka.
Zum 50. Todestage Friedrich Chopm's,

-s- am 17. Oktober 1849.
Bon Dr. S. S t e f f e n .

------------------- (Nachdruck verboten)
E r war ein Pole, ein Sohn des Landes, 

dessen tragisches Schicksal in der neueren Ge­
schichte einzig dasteht; des Landes, das erst 

durch seine gewaltsame Zerreißung in  drei 
ewig blutende Fehen zum Bewußtsein seiner 
Zusammengehörigkeit und Einheit kam ; des 
Landes, dessen Bewohner noch heute ihr 
verlorenes Vaterland m it jener hartnäckigen, 
hoffimngslosen Leidenschaft lieben und be- 

nur der Slawe hartnäckig und
und zu betrauern im 

Stande ist. Em Pole w ar er. das spricht 
aus dem ritterlichen Smn und melancholischen 
Timbre seiner Melodien, und doch war er 
ein Franzose in der leichten Anmuth und 
Grazie seines musikalischen S tils  und ein 
Deutscher in  dem romantischen Tiefsinn und 
der reichen Traumverlorenheit seiner 
Cantileue und der Meisterschaft seiner 
Harmonik und Kontrapunktik.

E in Pole war e r ? Ein Franzose? Ein 
Deutscher? — N e in ! Die musikalische 
W elt ganz Europas beansprucht ihn als den 
ihrigen, verehrt ihn als einen der vielseitigsten 
Musikalischen Genies, die gelebt haben, und 
erneu der elegantesten Klavierkomvonisten, 

sind dem Leibe nach, doch dem 
Ge.st^nach leben von Ewigkeit zu Ew ig­
s t '  6 ^ . '^  .Deutsche, denen er in  seinen 
^ d - > v  so unverkennbar hohen
T^'bu t der Verehrung gezollt hat, haben so-
! ^ e  seiner an seinem
fünfzigsten Todestage m it Wehmuth und 
Ehrfurcht zugleich zu erinnern.

I n  dem kleinen Flecken Zelazo Wola bei 
Warschau am 1. M ärz 1809 von 
französisch-polnischen Eltern geboren, erhielt 
der junge Friedrich Franz Chopin, wie er 
m it sämmtlichen Zunamen heißt, seinen ersten 
musikalischen Unterricht in  Zyw ni. Begierig 
A  der talentvolle Knabe die Lehren seines 
Jnstruktors ein und träumte sich schon nach

im Kommunaldienst nicht angestellt. Die Beamten 
von S t. Lazarns und Wilda werde» Verwendung 
im Kommunaldienst der Stadt Posen finden, die 
von Jersitz nicht. _________________

Lokaluachrichteu.

L o le o n a n ^vmi"dcu Berliüiideten erstürmt wurde. Den 
Rülkeeu"aber hatte diese Entscheidungsschlacht den 
Mtten Glaub-» an die eigene K raft wiedergegeben.

Tborn. 17. Oktober I M .
— (P a te n t - Liste), mitgetheilt durch das 

Natent- «ud technische Bureau von Paul M üller, 
stivil-Jngkuienr-und Patent-Anwalt in B e r l in ^ . .  
Luisenstraße 18, Vertreter W. Kratz, Ingenieur, 
Mockcr-Tborn. Patent Anmeldung: Vorrichtung 
znr Verhütung des Schäumens beim Eindampfen 
schanmbildeiider Flüssigkeiten; Paul Neubncker, 
Danzig. Pateiit-Ertheilung: Paeailelschranbstock: 
C. I .  Dvgto», R itte l Westpr. Gebranchsmnster- 
Eintragung: Am Jahrradgestell gelenkig ange­
brachte, anhebbare Bahnränmer; Johannes Cas- 
perowitz, Brich, Kreis Kouitz Westpr.

— (D a s  J u b i l ä u m  der  preußischen 
t l l au en . )  Wohl keine Truppe ist in den Kriegen 
der letzte» Jahrzehnte volksthiimlicher geworden, 
als die preußischen Ulanen, die von den Franzosen 
so sehr gefürchteten ulsos. Es wird deshalb weitere 
Kreise intcresstren, daß, wie schon mitgetheilt, am 
Sonnabend der Geburtstag der Ulanen war. Denn 
durch Kablnetsordre vom 14. Oktober 1799 wurde 
die Bildung des Regiments Towarczhs befohlen, 
aus welchem die heutigen Ulanen hervorgegangen 
sind. Von ganz besonderem Interesse ist aber für 
»ufere Heimatsprovinz der Umstand, daß die 
Towarczhs aus dem Bosniaken - Korps hervor­
gegangen sind. welches im Jahre 1745 gebildet 
worden ist und bis zum Jahre 1788 zu dem 
.Hnsareiircgimciit N r. 6. dem Stammregiment der 
heutigen Leibhilsnrenregimenter N r. 1 und 2. gehört 
hat. Schon im Jahre 1741 hatte der große König 
znr Verstärkung seiner Reiterei die Anwerbung 
von fünf Schwadronen Ulanen besohle», und im 
Jahre 1741 trafen für das Regiment 10^0 Pferde 
im Lager von Strehlen ein. Die Piken oder 
Lanzen, welche das Korps führte, waren 5 Ellen 
und 4 Zoll lang, die blauen Standarten hatte» 
reiche Silberstickerei. Ein Breslancr Chronist hat 
über diese neue Truppe, die damals das allgemeine 
Aussehen erregte, einen Bericht hinterlassen, aus 
dem w ir folgendes entnehmen: „ Ih re  Kleidung 
bestand in lichtblauen Westen und Losen, rothen 
Schürzen, weißen, polnischen Röcken, hellblauen, 
polnischen Mützen, schwarz verbrämt, Stiefeln wie 
die Husaren, ihre Piken hatten rothe Fähnchen. 
Es waren meist junge, untersetzte, handfeste Kerls, 
deren keiner beim Essen über Zahnschmerzen klagte, 
sondern putzten alles beim Essen weg, daß unsere 
„Kräuter" (Händler) sich wunderten und man 
nachher von einem gute» Ester zu sagen pflegte:
<x,. ik t wie ein Mauer. Alle Leute waren frei­

w illig  aewarbe». Es befanden sich viele polnische

den ersten Versuchen auf dem ihm von seiner 
Begabung vorgezeichneten Gebiete als 
künftigen Meister und berühmten Re­
präsentanten seines Volkes. Doch verdankte 
er erst der Protektion des kunstsinnigen 
Fürsten Radziw ill, der das große Talent 
des Knaben erkannt hatte, die M itte l zur 
Erwerbung größerer Kenntnisse durch eine 
höhere Schulbildung. M it  wahrem Feuer­
eifer warf sich der junge Chopin auf seine 
Studien, da er sehr wohl zu ahnen schien, 
daß eine vielseitige Bildung seines Geistes 
auch seiner musikalischen Anlage zugute 
kommen und ih r eine majestätischere Breite
des Horizonts sichern mußte.

Seine Ausbildung im Klaviersplel, fü r 
welches Instrument er gleich von Anfang an 
eine besondere Vorliebe zeigte, vollendete er 
nicht unter seinem Jugendlehrer, der semem 
Schüler bald nichts neues mehr zu lehren 
vermochte, sonder» erst durch Elsner, den 
Direktor des Konservatoriums in Warschau, 
der ihn auch in  der praktischen Komposition 
für sein Instrument ausbildete, und durch 
wiederholte Reisen nach dem mnsikführenden 
Deutschland.

Seine ersten Triumphe feierte der junge 
Polensohn 1829 durch sein Auftreten in 
Wien, wobei er durch seinen außerordentlich 
fein nnancirten Vortrag und seine seelenvoll 
ausgeführte Tonschattirung alsbald die nnge- 
theilteste Aufmerksamkeit aller Kunstkenner 
auf sich zog. Da brach gleich s,n nächsten 
Jahre eine Revolution in seinem Vaterlande 
aus, welche sich seiner Rückkehr dahin nicht 
günstig erwies und auch seine Hoffnung, in 
seinem Geburtsorte sich hören zu lassen, fü r 
immer vernichtete. Die Nachwelt aber 
segnet diese Revolution, denn sie brachte 
Chopin in  den S trom  der W elt hinaus, in 
welchem sich auch die musikalischen Charaktere 
bilden, und führte ihn zunächst als K lavier­
lehrer nach Paris , in  welcher Stadt er 1831 
seinen festen Wohnsitz nahm. N ur einmal 
ist er aus den Mauern der Seinestadt her­
ausgekommen. Das war im  Jahre 1838, 
wo er in Gesellschaft der berühmten Tendenz

Edelleute. Danziger Kanfdiencr, auch andere ver­
schmitzte Köpfe und auch wohlberittene Leute unter 
ihnen. Den Namen „Ulauer" wollten sie nicht 
leiden, sie wollten „polnisch-preußische Husaren" 
heißen." Der schönen Außenseite entsprach ihre 
Feldtüchtigkeit nicht, sie wurden in dem Gefecht 
bei Albendvrf von österreichischen Husaren stark 
zugedeckt, daß der König, der die Attacke selbst m it 
angesehen hatte, die strenge K ritik  fä llte: „Die 
Ulanen allein sind das B ro t nicht wei th", und aus 
den Ulanen wurden Husaren. Glücklicher als 
diese „wallachischen Hühlaneu"ware» die Bosniaken. 
Ein Zufall war es. der die ersten 72 Bosniaken 
inter Führung des ehemaligen Jnweleiihändlers 
Serkis zu M itgliedern der preußischen Reiterei 
machte. Der König theilte dieselben dem General­
major v Rnesch, dem Ches der schwarzen Husaren, zu 
und gab demselben auf, den neuen Zuwachs zn 
Prüfen, v Rnesch fand, „es seiend's Halter, braver 
Kerls." Die Bosniaken waren während der drei 
ersten Jahre des 7 jährigen Krieges 10 Fahnen 
stark und sind später im Jahre 1771 wieder auf 
diese Stärke gebracht und 1788 von dem Hnsaren- 
regiment N r. 5 getrennt worden. Die Bildung 
des Regiments Towarczhs erfolgte, um dem besitz­
losen polnischen Kleinadel, der nach der Theilung 
Polens für die preußische Verwaltung eine große 
Last bildete, aufzuhelfen. I n  den Garderobe- 
-änmen des Kasinos des 1. Leibhiisarenrcginieiits 
hängt ein farbiges Kriegsblatt, welches Bosniaken 
und Towarczhs darstellt und ein Geschenk der 
Offiziere des U l a n e n r e g i m e n t s  v. S c h m id t  
in  T h o r «  ist.

— (Bon  der  Reichsbank.)  Am 15. No­
vember d. Js . Wird in Nenukirchen, Bezirk Trier, 
eine von der Reichsbaukstelle in Metz abbäugiae 
ReichSbaiiknebeustelle m it Kasseiieinrichtniig und 
beschränktem Giroverkehr eröffnet werden.

— ( D e r  O r t s v e r e i »  der  Masch in enbauer  
und M e t a l l a r b e i t e r )  hielt am Sonntag 
Nachmittag im Viktoriagarten seine monatliche 
Versammlung ab. Der Vorsitzende eröffnete die 
Versammlung und begrüßte die Mitglieder und 
anwesenden Gäste, welche zahlreich erschienen 
waren. Das Andenke» des verstorbenen Genossen 
Gvcrgens, welcher am Montag bei der elektrischen 
Straßenbahn verunglückte, wurde durch Erheben 
von den Sitzen geehrt. Das Protokoll wurde 
vom Schriftführer verlesen und von der Ver­
sammlung anerkannt, ebenso der Kassenbericht. 
An Unterstützungen wurden gezahlt: an Arbeitslose 
30 Mk., an Rkiseunterstiitzniig 4,25 Mk.. an ein 
M itglied eine außerordentliche Unterstützung von 
15 Mk. An Krankengeld wurden 30 Mk. gezahlt. 
Die Mitglicderzahl betrug am Schlüsse des 
Monats 74. Der Vorsitzende forderte die M it ­
glieder auf, sich doch mehr an der Berbands- 
begriibiiißkasse zu bethciligen, da dieselbe für den 
geringen Beitrag von 15 P f. doch großes leiste, 
und den geringen Beitrag doch wohl ein jeder 
zahlen könne. Der Kassirer hat sich einen 
Maschinenbau - Kalender fü r das Jahr )900 
kommen lassen zum Preise von 1.10 Mk. und legte 
venselbcn der Versammlung Vvr. Es ist in dem­
selben enthalten ein Notizkalender auf jeden Tag 
im Jahr. sowie eine Skala für Lohnberechnniig, 
Zins-, Münz-, Maß- und Gewichtstabellen, ferner 
eine Tabelle znm Berechnen von Kreisen und 
Flächen, sowie die Bearbeitung sämmtlicher

französischen Schriftstellerin George Sand, 
welche, wie man sagt, sein Genie und den 
Inhaber desselben m it jener idealen Liebe 
umfaßte, wie sie große Geister zu einander 
zu empfinden Pflegen, auf der Insel M allorca 
den W inter zu 1839 zubrachte. M it  Aus­
nahme dieses einzigen Abstechers hat 
Chopin in P a ris  dauernd bis an seinen 
Tod als Lehrer und Konzertspieler ge­
wirkt.

Wie schon eingangs erwähnt, findet sich 
in Chopin's künstlerischer Persönlichkeit das 
Hauptmerkmal der musikalischen Romantik 
Frankreichs, die Vereinigung des Kunst- 
geistes verschiedener Nationalitäten be­
sonders aber Deutschlands ausgeprägt, wo­
durch w ir  Deutschen uns durch seine Werke 
auch so magisch angezogen fühlen. Schon 
ein zeitgenössischer Dichter hat diese 
originelle Verquickn«« im Genie Chopin's 
anerkannt und gerühmt. Diese O rg ina litä t 
hat, obwohl seine Musik lediglich fü r das 
Klavier erdacht ist, doch auch über das Ge­
biet dieses Instruments hinaus begeisternd 
und, was das beste ist, befruchtend ge­
w irkt.

Wer Chopin aber in  seinen charakteristi- 
schen Eigenschaften ganz erfassen w ill, der 
muß ihn nicht in  seinen Sonaten suchen. 
Diese Form fesselt ihn zu sehr, als daß er 
seine Gewalt in ihrer eigenartigen Fülle 
regen könnte. M an muß 
suchen, wo er seiner Phantasie volle Freiheit 
läßt und lassen darf; das ist vor allen 
Dingen in  seinen unbeschreiblich schonen, 
nie erreichten, von Charakteristik gleichsam 
funkelnden, kürzeren und längeren M azu^as, 
welche es trotz ihres selten gehörten V e r­
trags ohne Frage verdienen, an die spitze 
aller seiner Kompositionen gcsteUtzu 
werden, weil sie gerade uns den eigentlichen 
Chopin ohne jeden Vor- und Nachganger 
und irgendwie erwähnenswerthen M itbe ­
werber um die Palme zeigen. I n  allen 
seinen sonstigen Kompositionen und deren 
^  ' resp. Ideengehalt hat er ent-

Metalle. I m  fachlichen Theil ist die praktische 
Aulertung von sämmtlichen im Maschinenbanfach 
vorkommenden Arbeite» angegeben: wie Eisen» 
greßerei, Metallproben, Konstruktion der Maschinen» 
^/""k iite . Bearbeitung der Metalle, Legirung und 

KmiKschlosserei u. a. m. Ferner sind ent» 
über Postwesen. Kranken» 

Jnva lid itä ts- und Altersver» 
über Patente, Waarenbezeichnnng. 

Muster und Modelle sowie Inserate im Maschinen» 
baufach. Es wurde» die M itglieder, welche sich 
diesen Kalender beschaffen wollen. auf- 
ge,ordert, sich dem, Kassirer Nutz. Kirchhosstr. 52, 
zu melden; mich Nichtmitglieder. welche dies 
Praktische Handbuch wünschen, könne» sich eben» 
falls daselbst melden.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den VorsitzHerrLandrichter Woelfel. 
A is  Beisitzer fnngirten die Herren Amtsrichter 
Zippel, Landrichter Technau, Landrichter Schreiber 
lind Gerichtsasscssor Lauser. Die Staatsanwalt­
schaft vertrat Herr Staatsanwalt Rothardt. Ge» 
richtsschreiber war Herr Gerichtsdiätar Kompa. 
Zur Verhandlung gelangten 5 Sachen. Am 
Abend des 2. Ju n i d. Js . hatte der Polizeisergeant 
Paul Bache von hier Dienst aus dem neustädtischen 
Markte. Hier hatte der Phonographenbesitzer 
Knlick aus Grande»; einen Phonographenapparat 
aufgestellt, »m den sich eine größere Menschen­
menge angesammelt hatte. Da die Menschen den 
Durchgang auf dem Biirgersteige versperrten, so 
stellte Pache den Knlick znr Rede und gab ihm 
auf, dafür zn sorgen, daß die Passage frei bleibe. 
Hierbei kam es zwischen beiden zn Auseinander­
setzungen. die damit ihren Abschluß fanden, daß 
Pache den Knlick festnahm und ihn z „r Polizei­
wache schaffte. Beim Betreten der Wacbtstube soll 
Pache dem Knlick einen Stoß versetzt, daß er auf 
eine Bank fiel. und ihn dann am Halse gepackt 
">>d gewiirgt haben, sodaß ihm B lu t aus dem 
Munde flvß Diese Mißhandlung bildete gestern den 
Gegenstand der Anklage gegen Pache. Letzterer 
bestritt. sich strafbar gemacht zn habe», gab aber 
zn. daß er Gewalt habe anwenden müsse», weil 
Knlick sich lebhaft seiner Arretirnng widersetzt 
habe. Der Gerichtshof hielt den Angeklagte» auf 
Grund der Bewsisausuahnie der Körperverletzung 
bei Ausübung seines Amtes fü r überführt und 
vernrtheilte ih» zn 1 Monat Gesängniß. — So­
dann hatten sich die Besitze!söhne A lbert Lau und 
Peter Lau. sowie deren M utter, die Bcsitzerfrau 
Emilie Lau geb. Romei, sämmtlicd aus Gmnowo, 
wegen Körperverletzung, Sachbeschädigung, Nöthi- 
gnug und Werfens von Steinen aui Menschen zu 
verantworte». Am 13. August d. Js. fuhr der 
Gastwirthssohn GustavZimiiicrmanii aus Giinwwo 
auf einem Fahrrade durch das Dorf Gnmuwo. 
Auf der Landstraße wurde er von mehreren 
Jungen, unter denen sich auch die beiden erstge­
nannten Angeklagten befanden, angehalten und 
chikanirt. Bei dieser Gelegenheit solle» Albert 
und Peter Lau den Zinimermaiiii vom Rade ge­
zogen und m it einem Stein nach ihm geworfen 
haben Die Frau La» soll Partei für ihre Kinder 
ergriffen, den Zimmerniann durch Festhalten des 
Rades am Weiterfahren gehindert und ihm schließ­
lich einen Fanstschlag in das Gesicht versetzt 
haben. Während der Gerichtshof die Frau Lau 
der versuchten Nöihignng und der Körperverletzung

weder Muster, Kollegen unter seinen Ze it­
genossen oder wetteifernde Epigonen gehabt; 
in  seinen Mazurkas aber steht er einzig da. 
Auf diesem Gebiet ist er der recht eigentliche 
Original-Chopin sozusagen, und erst von 
hier aus gelangt man zu einer nachhaltigen 
Bewunderung seines S tils  in den Polonaisen, 
sodann in  den Walzern, Notturno's und 
Etüden, der Im prom ptus und Präludien 
ganz zu geschweige«. I n  schillerndstem 
Glänze steht er da in seiner herrlichen 
„Fantaisie* Op. 49, welche in sich seine 
ganze künstlerische Persönlichkeit nach ihrer 
Vielfertigkeit faßt. Die ganze Herrlichkeit 
Chopin'scher Musik aber —  ich wiederhole 
es —  kann man nur erfassen, wenn man 
vom Studium seiner Mazurkas ausgegangen 
ist.

Und n u n ; bei aller später gezeigten 
Freiheit der Tongestaltung, welche höchste 
Vollendung in der F o rm ! I n  seinen un­
sterblichen Konzerten in R-moII und k'-moll, 
sowie in dem T rio  Op. 8, welch' staunens- 
werth geniale Reproduktion der klassischen 

Form ! E r beherrscht alles m it völliger, 
unbestreitbarer und unbestrittener Meister­
schaft. Der Meister der Mazurka geht auf 
in den Meister der Töne xar exesllenee!

Ein thematisches Verzeichniß seiner, in  
mehreren Gesammtansgaben erschienenen 
Kompositionen, von denen noch die, als sein 
Aufsehen erregendes Erstlingswerk, be­
kannten Variationen über das „4.» ei äkissm 
Ig, wano!" im Don Juan und eine Sammlung 
von im ganzen siebzehn polnischen Liedern 
für eine Singstimme m it Klavierbegleitung 
besonders erwähnenswerth sind, hat Breit« 
köpf und Härtel-Leipzig 1888 in  neuer Be­
arbeitung herausgegeben, und ist dasselbe 
dem Verehrer Chopin's unentbehrlich.

M it  vierzig Jahren starb dieses zartbe« 
saitete Gemüth, dieses meteorgleich auf­
strebende Genie. Was hätte er schaffen 
können, wenn er die Achtziger erreicht und 
noch Wagner's größeste Triumphe erlebt 
hätte!



für überführt hielt, nahm er die ihren beiden 
Söhne» znr Last gelegten Strafthaten fü r nicht 
erwiesen an und erkannte hinsichtlich dieser auf 
Freisprechung. Die Frau Lau wurde m it M  Mk. 
Geldstrafe, im Nichtbeitreibungsfalle, m it 4 Tage» 
Gefängniß bestraft. — Die Anklage m der nächst­
folgenden Sache richtete sich gegen den Klempner- 
lehrling Robert Kleinfeldt von hier und hatte das 
Vergehen der versuchten Nöthignng zum Gegen­
stände. Der Angeklagte begegnete am 7. M a i 1897 
dem Schuhmachergefellen Whtkowiak hier in der 
Breitcnstraße und forderte diesen auf, dasjenige 
Geld an ihn herauszugeben, welches er — 
Whtkowiak — einem gewissen Bngaiski schulde. 
Whtkowiak erwiderte dem Angeklagten, daß er 
augenblicklich Geld nicht bei sich habe. im übrigen 
seine Schuld direkt an Bngaiski bezahlen werde. 
Darauf griff Angeklagter in die Tasche, als wenn 
er ein Messer hervorziehen wolle, und ließ drohende 
Aeußerungen gegen Whtkowiak laut werden. 
Whtkowiak ergriff infolgedessen die Flucht. An­
geklagter soll sich durch sein Betragen der ver­
suchten Nöthignng schuldig gemacht haben. E r 
wurde dieser Strasthat auch für schuldig befunden 
«nd zu einer Zusatzstrafc von 3 Wochen Gefängniß 
verurtheilt. — Alsdann betraten der bereits mehr­
fach m it Zuchthaus vorbestrafte Gelegenheits­

arbeiter August Schulz von hier ,md d,e.Gelegen- 
heitsarbeiterin Auguste Pelnh geb. Paulm lvon hier 
unter der Beschuldigung des schweren Deebstahls 
die Anklagebank. Ihnen wurde zur Last gelegt, 
bei dem im Nounrnthor heerselbst wohnenden 
Wallmeister Liebing einen Diebstahl an Hühnern 
und Enten ausgeführt zu haben. Schulz soll über 
einen Zaun gestiegen und das Geflügel geholt 
haben. Die Pelnh dagegen soll ihm Hilfe geleistet 
haben, als er zurück über den Zaun kletterte. 
Sie behaupteten beide, unschuldig zu fein. Der 
Gerichtshof erachtete aber auch sie fü r schuldig 
und erkannte gegen Schulz auf eiue dreijährige 
Zuchthausstrafe. Verlust der bürgerlichen Ehren­
rechte auf 5 Jahre und Zulassigkeit von Potizei- 
anssickt. Der Pelnh wurde eine 4 monatliche Ge­
fängnißstrafe auferlegt. — Wege» vcrfnchteu 
schwere» Diebstahls wurde znm Schluß gegen den 
Invaliden Johann Vapierkewicz aits Kaszczorrek 
verhandelt. Die Besitzer Szopieraj'scheu Ebeleute 
in Kaszczorrek wurden in einer Nackt während 
des Sommers dieses Jahres durch ein Geräusch 
aus den» Schlafe geweckt, das aus dem Schlaf 
zimnier zu kommen schien. Die Frau Szopieraj 
zündete Licht an und suchte die Ursache des Ge­
räusches zn erforschen. A ls  sie hierbei unter das 
Bett leuchtete, fand sie dort einen Mann vor.

in dem sie den Angeklagten erkannte. Die Anklage 
behauptete, daß Papierkcwicz sich durch ein offen­
stehendes Fenster in die Szvpieraj'sche Wohnung 
eingeschlichen habe. um einen Diebstahl auszu­
führen. Angeklagter gab dies zu. betheuerte aber. 
daß es ihm nur »m Eßwaaren zu thun gewesen 
sei. weil er schon in mehreren Tagen nichts zn 
essen bekommen habe. Der Gerichtshof verur- 
th rilte  ihn wegen versuchten schweren Diebstahls 
zn 6 Monaten Gefängniß.____________________
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn

H a m b n r g ,  16. Oktober. Rnbvl fest, loko 
51. — Kaffee behauptet. Umsatz 2000 Sack. — 
Petroleum stetig. Standard white loko 7.85. — 
Wetter: Schön.

Stoff«, Zsrnmts, Vsivsis
kauft jede Tarne am beste» 

nud billigsten direkt von
van LUsn L  kiousssn, llrefslki.

Da s Mr s t e r i o r i i mr u t  wird auf Wunsch franco zugrsandt.

187Oktober: Svnu.-Aufgang 6.32 llhr- 
Soun.-Unterg. 4.57 llh r. 
Mond-Anfgaiig 4.20 llh r. 
Moud-llntcrg. 5.55 Uhr.
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Bekanntmachung.
Znr Vergebung der Dachdecker- u. 

Klempnerarbeiteu für den Neubau der 
Knabenmittelschule haben wir einen 
Termin auf

M a g  den 2 !!. !>. M .
vorm ittags 11 Uhr 

im Stadtbanamt anberaumt.
Kostenanschläge und Bedingungen 

können während der Dienststunden im 
Stadtbauamt eingesehen bezw. von oort 
gegen Erstattung der Bervielfälti- 
gungskosten bezogen werden.

Thorn den !6. Oktober 1899.
Der M agistrat.

Mli« ckks tztMtzt 
iäüks siir ÜB Nch- 

W ÜlmtWA z»
Es soll in öffentlicher Aus- 

schreibung die Ausführung der 
Tischler - Arbeiten einschließlich 
Materiallieferung fü r die inneren 
Ausstattungs - Gegenstände ver­
geben werden.

Die Verhandlung zur Eröff­
nung der Angebote findet

Rlttllich 1. MMr IM
. vor»,. 10 Uhr
un Dieiistzimmer des Unterzeich­
neten, Grabenftraße. statt.

Die Probestücke. 5 B la tt Zeich- 
nungen. Verdmgungsanschläge 
und Bedingungen sind im Bau- 
bureau ausgelegt.

Die Zeichnungen. Bcrdingnngs- 
anschlage und. besonderen Be-

^ ^ ___ oingui^kis werden gegen Er-
^lAttting von 50 Pf. für ein B la tt 
Zeichnung und 2.50 M ark fü r 
Verdigungsanschlag und Bedin- 
ÜUttgenabgegeben oder gegen post- 
U"d bestellgeldfreie Einsendung 
der Beträge «versandt.

DerAnsschreibung liegen ferner 
-n Grunde die Bedingungen für 
dre Bewerbung um Arbeiteil und 
Lieferungen vorn 17. J u li  1885, 
sowie die allgemeinen Bedingun­
gen für die Ausführung von 
Leistungen und Lieferungen vorn 
13. Dezember 1894, welche im 
Am tsblatt N r. 13 der Königl. 
Regierung zn Marienwerder vom 
29. März 1899 veröffentlicht sind. 

Thorn den 12. Oktober 1899.
Der Königliche 

Regier,mgs -  Baumeister. 
___________»nck«.
O .  Thorn,

Schuhmacher»*. «S. »  e»
fertigt an der Neuheit entsprechende 
Damen-Kostüme nach Maaß zu 
soliden Preisen, iawie B all- U. Ge­
sellschafts - Toiletten. Sämmtliche 

pnsektionssachen werden modernisirt.

LNLZerorckevtlied LU8AiediA, 
prulrtiseb uoä sparsam. 

Vorrätbi^ dsi 8. llorakowskl. 
krüeke»8tra886 28.

in der Brandmalerei. Näh. bei 
L lb s ^ t S e k u l lr ,  Elisabethstr. 10.

M - " '  .  ' /  .
S S "  -MW

für
tü llsti. HlurrarlirU «. mrmievre. 

» . » o p p e  geb Lin<!,
Breitestraße 32, I, gegenüb. d. Herrn 

Kaufmann LeeliA.

ßl. Covveruilusstr. 1 8.

86 iktzu- rm ä  r iie lite -I'a b i'r lr .
fkwmslircde

Q kpeiiiill M c k 5  
kemsesse

ist die r8p»^r8»irL8L« und llrvs lG

Linz. Vi. 38 237. Haushaltm igsseife.
Keine Hausfrau sollte es daher verabsäumen, dieselbe einzuführen. Die Ueber­

zeugung wird es lehren, daß die von m ir neu fabrizirte aromatische Terventin-Wachskern-
seife M v  K o8to  d U U x s ts  " W E  ist

Dieselbe, nur echt m it nebenstehendem Waareuzeichcn „Copernicns", ist in allen 
Kolonialwaarenhandlungen iu Riegeln von 2 Pfund, sowie in meinem Detail-Geschäft 
Altstädtischer M arkt 36 erhältlich.

L is s t « .
Weber'r
Wüttel-

rvee
nnsseroräentlied Exiedix, 

xraktised nnä 8pnr8am. 
VorrätkiK bei Kii-msr,

Oerberstrasse 3l.

HnUrmSilU
in der Stadt P o d g o rz , H a u p tftr .

mit etwa 4 Morgen Niederung,'r 
Land u. Wiesen, sowie für einige Kühe 
auf städtischem Terrain freie Weide, 
und auf welchem seit mehreren Jahren 
ein Holzhandel betrieben wird, bin ich 
willens, unter günsiigen Bedingun­
gen zu verkaufen. Das Grundstück 
grenzt unmittelbar an den Schieß- 
patz N s v n

Beabsichtige mein

Gartcnstraste, zu verkaufen.
L s llp L , Meüienstraße 87.

l ^ b r  A r t  werden b iU lg  
U W f k l  und reell von einem Fach­
mann verwaltet. Kaution kann in 
jeder Höhe gestellt werden. Adressen 
u. I«. an die Geschättsst. d. Ztg.

1 5 0 «  « , r k
auf ein ländliches Grundstück hiiu-tt 
Landschaftsg. zn zediren gesucht Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Heituna.

Kennte«

Wlkchch,
s Pfund 7t» P f.,

empfiehlt in Gläsern ii 1 u. 2 Pfund

8 .
L L L s a v s t L r s t i * .  S .

Zum Stricken und Anstricken von

Strümpfen
empfiehlt sich die mechan. Strumpf- 
strrckerei von

T h o rn ,
Gerstenstr. 6.

r M ein Geschäftslokal r
^  sowie Klempner-Werkstatt fü r  Bauarbcit, Wasserleitung ^  
?  und R eparaturen befindet sich jetzt o
t  B a d e r s t m t z e  2 8 ,  H o f ,  g e ra d e  a u s .  §
5  Meine geehrten Kunden bitte ich, mir das bisher geschenkte Ver- ^
^  trauen auch nach dort übertragen zu wollen. ^

E  Klempnern,eister H

i m d s i r  M  k i i l i s .  E

siaknteiepdsne.

8/88 liiedl 88 iimlieri8k88
Ll8 eine Dasss

i!g ll§ ö l> '8

IlWcks Uöi-XglM
LIn IsllSSnöfLvb de^ädntes ärrlllok  vmpfoüwnvb 
kiakrungsmiltel kür lLinvef, Lr^sobgenv, Klularme, 
Dlsgvn- unü Varmleiüenüv.

M r vodl in türmen 6artan8 von 27 IViirkeln — 40—50 7a88en r?n M . 1.—

Eine hochtragende

L L u L »
steht znm  V e rk a n f

G r.-M ocker, Wasserstraße 14.

Zum Verkauf:
Reitpferd, Kohlrappe, zwei starke 
Arbeitspferde. Val,*,»

Thorn 3.

DSvTiLtSrit. «kspkß 
(usdsv äew LAl.Oouvsruemvat)

M s s s s g s s o k A tt
kür elegante Herrengaräerodeu.

ßrors-8 io wväeriistsü 8toV-».

N e u e  imd a l t e
L s lc k s n ,

D W "  ipottbillig.
Gesinde-Betten schon pro Satz mit 

16 Mk. n̂ haben Gcrcchtestr. 16. pt.

U n u d e r tre M lh e s

W asch -u .T ie ich m iite l.
ANeirr echt in it Uarnerr

Dr. I'bompson
und Schutzmarke HchwtM.

Borficht
vor Nachahmungen!

Ueberall känflich. 
A l l e i n i g e r  F a b r i k a n t :

k rn 8 t  8 isg lin ,
D iiff-Id -r f.

TsrZ ii. Tsch
in vorzüglicher Q ua litä t empfiehlt 

tt. Sekssis, Mocker,
Tbornerstr. 59. _____

Aeber'r
W ü rfe l.

Ldee
! Dieser vorLÜß/lielre Ddes ist 
> immer voeb viel ru weuiA 

dekaout.
Vorrätbiß/ bei llammann L Xoräe8, 

^.Itstäckt. Llarlrt 3 l.

Unizüge
uiil auch ohne Möbelwagen besorgt 
N . 0»s»i->g< Tnchnnicherstr. N r >6.
S»»S «««SS«D 8«SS««»G «S
»  ? i,o togeapiii8ei,6  «

G sowie b
§  8LMMtlieIi6Ül'ti^6lrlll'kd0lvgrLpdi6 G

enr püeblr

llraAvnImoälanx, H
»  O n Im s p H tr« « - ,»  k V 
«NSSASSSSGDVVSSSVGGSS

IN Isiüeliüsii U«!i!ieit
bin ich gern bereit, eul Getränk weder 
Medizin noch Geheimmittel) nnent- 
geltlich nanihaft zn machen, welches 
mich alten, 73 jährigen Mann von 
12 jährigen Magenbeschwerden, Appe­
titlosigkeit und schwacher Verdauung 
befreit hat.
» « F S -- , Lehrer a. D , Hannover. 

Grasweg 13.

H B Ä Z iil-tzÄ t»
^   ̂̂  -idtlen (Zsssndeswns

3. Ueslplisl-Itiorn,
«reitestr. 1» ,

Hauptgeschäft fü r sämmtlichen 
Schrei bstnben-Bcdarf.

n. kl. Wohnungen z. verm. 
M urs,, Culmerstraße 7.

Kinder, die hiesige Schulen be­
suchen, finden gute

Pension
bei M a r is  K u g is r ,

Neust. Markt 24. 3 Treppen.
N il,K a r»  lür eine Schülerin für PtWIl M k  pro Jahr m. Klavier- 
benutzuiig zu habe». Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle dieler -leMma

ist« kl. >»ödI.Kl>«N
ist an ein jn n g e s  W aschen lBuch­
halterin oder Verkäuferin) billig von 
s of o r t  zu vermuthen. Näheres zu 
erfragen in der Geschäftsst. d. Zra.

Junger M ann sucht 
möül. Zimmer m. Pen­

sion. Gest. Atterbstren mit Preisan­
gabe u. Ä . B .  1 0 0  an die Ge- 
sckiäftsstelle dieser Zeitung. ________

Gin kleines möbl. Z im m er
m it  g n te r Penston sofort fortzugsh. 
billig zu haben. Tuchmachersrr. 4, I.

MlickAiuki
billig zn verm. Katharuienstraße 7.

Wllcks
Kabinet uno ,z» ver-
miethe». Brertestratze 8 .

Gut möbl. Zimmer
für 1—2 Herren mit Pension sofort 
zu ve»miethen. Sea!crür«sto 6. II.

Culmerstratze 22
ein gut möbl. Zimmer nebst Kabinet 
zu vermiethen.
<4g.möbl.^im.n.Burschgl..a.W.PferdestI 
-  oon sofort mverm. Gerstenstr. t3.
L- gut möbl. Zimm., a gelh., mit

Burschengel. zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Iakobsstraßr 16, 2 T r.

Wlirtes Nurmer
nebst Kabinet und Burschengelaß 
vermiethen. Gerberstr. l8 . 2 T r. r.

Litt großes und ein Heines möbl. 
'' Zimmer sind von sof. zu verm.

Bäcker-straße 47.
Mehrere möbl. Zim m er

M  vermiethen. Araberstrafze 1 6 .  
M .Z.n .K . f v Gelderstr.<rl ll r.
M öb l. Zim. m. a. v. Pension sof. zu 
ü " haben Schuhmachers!!. 24, 3 T r.
M lis ls irivL  Zimmer vernneth 
.m v v l i l  l J a toosniliste l6. Part.

frenndl. möbl. Zimmer, zu­
sammen auch einzeln, parterre,

vom L. November er. n̂ haben.
Bäcker-straße 11.

/LEur möbtirtes Zininier zu verm. 
Schuhmacherstraße '.3, ! Treppe.

Kl!j!til!t!I!Ntiltrbi!!itt!lßllIlse.
Biuckensuaße — 7, t,r eine h e r r ­
schaftliche Wochittttlß, 7 Zimmer 
und Zubehör, m der

zweiten Etage,
und eii,e Wohnung u, der

-r itte »  Etage,
4 Zimnier und Zudehör, sofort 
zu vermiethen. Zu erftagen

Bader»,ane 26. > Treppe.

HmilWUk W u«,
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Gartenveranda auch Garteubentttzuug, 
zu vermiethen Bachestr. 9, Part.

Druck und Berlag von E . D o m b r o w S k i  iu TLoru.


